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% Berlin, 2. Jull. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem ordentlichen Profeſſor der Medizin Dr. Cocc ius, Direktor der 2 


Heilanſtalt in Leipzig, den Rothen Adler Orden 3. Kl. dem Kgl. ſächſiſchen 
Appedations⸗Rath a. D. Dr. jur. Wilhelmi, Vorſitzenden im Direkto⸗ 
rium derſelben Anſtalt, den Kgl. Kronen- Orden 2. Kl., und dem Stadtrath 
a. D. Dr. jur. Voll ſack zu Leipzig den Kgl. Kronen Orden 3, Kl. zu ver- 
leihen; ſowie dem bisherigen Rektor der höheren Bürgerſchule zu Harburg, 
Hänſen, als Direktor der zu einer Realſchule I. Ordnung erweiterten An⸗ 
ftalt die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen. 


Der Referendarius Matzerath zu Aachen iſt auf Grund der beſtan⸗ 
denen großen Staatsprüfung zum Advokaten im Bezirk des Kgl. Appella⸗ 
tionsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

| m Oberlehrern Dr. Deichmann und Dr. Wiskemann am Gym- 
naftum in Hersfeld ift das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 


— — 


Die Wahlbewegung in der Provinz Voſen 

eigt wie ehedem die beiden Nationalitäten, Deutſche und Polen, 
Maar geſchieden. Im polniſchen Lager herrſcht bereits ſeit 
mehr als Monatöfrift eine ungemeine Rührigkeit, zunächſt her⸗ 
vorgerufen durch die Frage in Betreff der Parteiorganiſation. 
Noch war der Reichstag nicht geſchloſſen, als die polniſche Frak⸗ 
tion (Kölko) die Forderung verlauten ließ, ihm die Funktion 
eines Zentralorgans und beſonders das Recht zu überlaſſen, 
die Kandidaten zu beſtimmen. Dagegen erhob ſich allenthalben 
Oppofition; vor allem waren es die Polen in Weſtpreußen, 
welche dem Kölko dieſe Zentralleitung beſtritten und (im Mai) 
auf einer Verſammlung zu Culmſee lich für die volle Freiheit 
(oder — wie die Polen l Autonomie) der Wahlkreiſe ent⸗ 
chieden. 

In unſerer Provinz wird die Organiſationsfrage auf der 
Delegirtenverſammlung welche heut am 4. Juli in der Provinzial» 
bauptftadt zuſammentreten ſoll, verhandelt werden. Dieſe Verſamm⸗ 
lung wird über die drei bisher aufgeſtellten Projekte zu ent⸗ 
ſcheiden haben, nämlich ob die definitive Aufftelung der Kan⸗ 
didaten dem Kölko zu überlaſſen iſt oder, wie der „Dziennik“ 
will, einem Zentralwahlkomite, . dem früheren, von welchem 
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girten (nebſt Stellvertreter) für die Verſammlung des 4. Juli 
wählen. Einige Kreisverſammlungen haben bei dieſer Gelegen. 
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die Ausſicht eröffnet, einem katholiſchen Deutschen 
über einen Sung oder jüdiſchen Kandidaten den Sieg 
zu verſchaffen. ER 
> Rührigkeit im polniſchen Lager hat übrigens eine 
gleiche Thätigkeit unter den Deutſchen nicht geweckt; bit jetzt 
verlautet von einer Wahlbewegung aus der Provinz ſopiel wie 
gar nichts, nur in der Provinzial⸗Hauptſtadt hat ſich dieſer Tage 
ein aus Liberalen beſtehendes proviſoriſches Komite gebildet, 
um Vorbereitungen für die Wahl eines Reichstags Abgeordne⸗ 
ten zu treffen. Das Nähere darüber bringen wir morgen.) Die Wahl 
für 8 Reichstag erfordert auch vor Allem die angeltren tefte Thä⸗ 
ligkeit der Deutſchen, wenn fie einen deutſchen andidaten 
durchbringen wollen. Während für das Abgeordnetenhaus die 
Sr Poſen, deren deutſche Bevölkerung überwiegend liberal 
erſcheint, allein wählt, und bei dem Uebergewicht des deutſchen 
Elements nicht zweifeln darf, einen liberalen, deutſchen Kandi⸗ 
daten durchzubringen, wird die günſtige Situation der Deutſchen 
bei einer Reichs kagzwa l beeinträchtigt durch die Verbindung 
der Stadt mit dem Landkreiſe, deſſen Bevölkerung zum weitaus 
großeren Theil polniſch iſt. Deutſche und Polen halten ſich 
Übrigens fo ziemlich die Wage, in ber vorigen Legislaturperiode 
wurde der (nationalliberale) Regierungsrath Krieger mit einem 
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Plus von wenigen Stimmen gewählt, und als dieſer in Folge 
ſeiner Beförderung ſein Mandat niederlegen mußte, trugen die 
Polen den Sieg davon, indem fie den Grafen Dzialynski wähl⸗ 
ten. In Anbetracht deſſen muß die Thätigkeit der Deutſchen 
1 ur jo 9 der ag auch 15 Ausſicht auf einen Sieg 
iesmal noch geringer i a nach dem neuen Wahlge 

Militär nicht emitwählt a 8 e 


Aehnliche Ungunſt gr den Deutſchen in anderen Theilen 
der Provinz begegnen, ſo daß die bevorſtehenden Wahlen nicht 
wie die früheren ungefähr das Gleichgewicht der polniſchen Be⸗ 
völkerung und der Deutſchen ergeben, ſondern einige polniſche 
lan bir mehr als deutſche aus dem Kampfe 3 
laſſen dürften, beſonders wenn die konſervativen und gouver⸗ 
mentalen Elemente ihre Stimmen, wie ſo oft, 
anſchlagend, ſich nicht entſchließen können, den Liberalen irgend 
welche 3 zu bewilligen und dieſen dadurch die Luſt 
benehmen, ſich an der Wahl zu betheiligen. 


Und trotz dieſer fatalen Ausſichten eine allgemeine Schlaff⸗ 
heit. Wenn irgendwo, ſo wäre es hier nöthig, eine Pert, 
organiſation durch die ganze Provinz zu ſchaffen! 


Das gute Herrenhaus. 


Unter der Ueberſchrift „Das böſe Herrenhaus“ bringt die neueſte „Prov. 
Korreſp.“ einen Artikel, welcher ae d 0 Ae 8 
Führers der liberalen Partei gerichtet iſt, der in einer Matlerde geſagt 
haben ſoll, daß die großen Aufgaben der Kreisordnung und des Unterrichts 
geiebes ungelöft ‚geblieben vom und daß der Verſuch, dieſelben zu löſen, 
mmer auf Schwierigkeiten ſtoßen werde, weil bei großen Geſetzen, welche 
einen politiſchen Kern haben, es kaum möglich ſei, den Widerſtand des 
Herrenhauſes zu überwinden. Dieſer angeblichen Aeußerung gegenüber 
wird rel Nite daß eine große Anzahl von nützlichen Geſetzen in den 
letzten drei Jahren durch Vereinbarungen zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe, 
dem Herrenhauſe und der Regierung zu Stande gekommen ſei. Freilich 
werden 1 nicht namhaft gemacht und wir unſererſeits, jest die national- 
liberale „Berl. aut. Korr.“, müſſen bei der Behauptung bleiben, daß der 
ungenannte „Führer der liberalen Partei“ vollkommen im Rechte geweſen 
iſt. Wir wollen hier nur daran erinnern, daß das 1 4 5 die Brücke 
er iſt, vermöge welcher dazu übergegangen wurde, die Redefreiheit der 

bgeordneten anzutaſten. Im. Herrengaulg Fete, sctugfudt Weugerung Meet 
bgeordneten gethan 
und das Herrenhaus hat ſich ſpäter jedem Verſuche, die Sache zu einem 
reellen Ausgleiche zu bringen, widerſetzt; erſt durch das a iſt 
es möglich geworden, dem Uebel zu ſteuern. In gleicher Weiſe hat das 
Herrenhaus den Streit * der Stellvertretungskoſten der im Abgeordneten» 
er figenden Beamten in Gang gebracht und auf feinen Rath hat die 
egierung ſich dazu herbeigelaſſen, den Beamten dieſe Koſten aufzubürden, 
bis ſie dee Pofition nicht länger aufrecht zu erhalten vermochte und davon 
urücktrat. Das Herrenhaus hat es verhindert, daß das Geſetz, über die 
e zu Stande kam, weil es den Preußen nicht gönnte, daß 
ſie den Namen „Staatsbürger“ führen ſollten, ſondern ſie nach wie vor 
als n betitelt wiſſen wollte. Das ie über die Vertheilung 
der zwei Millionen Thaler, welche König Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 
1847 den Provinzen geſchenkt hat, iſt durch das Herrenhaus vereitelt worden, 
weil daſſelbe den alten Provinzialſtänden das Recht der Verfügung über 
dieſe Fonds zubilligen und dieſen dadurch neben den künftigen Prorin ial⸗ 
vertretungen als beſondern vermögensrechtlichen Korporationen eine Exiſten 
friſten wollte. Daß das Unter richtsgeſetz nicht durch die Schuld des 
Herrenhauſes geſcheitert iſt, müſſen wir Baches wir möchten aber doch her⸗ 
vorheben, daß der erſte Entwurf dieſes Geſetzes ſchon dem Herrenhauſe nicht 
uſagte, dort vollkommen umgearbeitet und im Weſentlichen 7 5 wurde. 
Bezüglich der Kreisordnung iſt zu bemerken, daß die Schuld für das 
Nichtzuſtandekommen derſelben u. an der Staatsregierung liegt. Die Kreid- 
ordnung war außerordentlich mangelhaft vorbereitet; 0 lte)ebe Örunblagevon 
ſtatiſtiſchem Material, jo daß das Abgeordnetenhaus ] 
rathen mußte, als wenn die Vorlage ordentlich begründet geweſen wäre. 
Ueberhaupt iſt die Auffaſſung der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ eine höchſt 
merkwürdige; das Organ der Regierung ſcheint zu glauben, daß die Geſetz⸗ 
ebung in der Art zu machen wäre, wie Vorſchläge der Vorgeſetzten bei'm 
ilitär durchgebracht werden. Der Oberſt läßt das Regiment antreten und 
ſagt: „Nicht wahr, Soldaten, was ich Euch vorſchlage, iſt gut?“ — „Ja 
wohl, Herr Oberſt“, rufen die Soldaten, und damit iſt die 8 fertig. 
Wenn eine reaktionäre Regierung im Stande wäre, die liberale Mehrheit 
eines Wahlkörpers eben ſo zur Zuſtimmung zu bringen wie der Oberſt ſein 
Regiment, dann wäre freilich die Werse ite ein Kinderſpiel. Die Sache 
ſteht aber anders. Ein reaktionärer Miniſter legt ein Geſetz vor, welches 
derartig ausgearbeitet iſt, daß es dem Zeitgeiſte und den übrigen Fortſchrit⸗ 
ten der Geſeßgebung vollkommen in's Geſicht ſchlägt, und dann wundert ſich 
der Miniſter ſpäter darüber, daß dies Geſetz große Arbeit macht und viel 
Zeit zu feiner Berathung erfordert. Hätte die Regierung den Landtag ri 
Wochen länger beiſammen gelaſſen, dann würde die vom Abgeordnekenhau e 
angenommene Kreisordnung durch das Herrenhaus zum Scheitern gebracht 
worden ſein, wie unter Umſtänden die Grundbuchordnung daſſelbe Schickſal 
hätte finden können. So lange die letztere nur noch ein weſenloſer Schein 
war und man ſich nur in allgemeinen Redensarten darüber zu ergehen 
brauchte, wurde fie freilich ſehr ſtark von der konſervativen Partei gewünſcht, 
ſeitdem aber die Sache in die Wirklichkeit getreten iſt, ſeitdem man ſieht, was 
die Konſequenz der eigenen früheren Wünſche ift, iſt die Freundſchaft für 
dieſes Geſetz ganz außerordentlich lau geworden und es wäre wohl ſehr zwei⸗ 
felhaft geweſen, ob die Mehrheit des Herrenhauſes daſſelbe angenommen hätte. 
Wenn die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ zum Schluſſe meint, daß alle Aufga⸗ 
ben der Geſetzgebung jo lange ungelöſt bleiben dürften, als im Abgeordneten. 
hauſe nicht eine Mehrheit vorhanden wäre, welche von dem ernſten Willen 
erfüllt fei, bei allen Reformarbeiten nur das wirkliche Bedürfniß und die 
Wünſche der betheiligten Bevölkerung ſtreng im Auge zu behalten, jo müſſen 
wir allerdings offen bekennen, daß wir es tief beklagen würden, wenn jemals 
im Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit zu Stande käme, welche das thäte, was 
die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ will, d. h. mit der Mehrheit des Herren- 
hauſes an einem Strange zöge. 
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dem Peterz⸗ und Paulstage verfloſſen find, fo find doch immer 
noch — Nachrichten von Bedeutung aus Rom eingetroffen.“) 


*) Vgl. die telegraphiſchen Depeſchen. 
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Es dürfte dies zur Beſtätigung der früher an dieſem Pl D 
äußerten Vorausſetzung dienen, daß bie Au De 7 
jet, wie von verſchiedenen Seiten behauptet worden, das Konzil 
unmittelbar nach dieſem Feſte zu ſchließen oder zu vertagen. 
Die Verhandlungen werden alſo fortgeſetzt werden und wird 
über das Reſultat derſelben kaum ein Zweifel beſtehen, wenn es 
nicht noch der Opposition gelingt, einen wirkſameren Einfluß 
auszuüben. — Der Finanz miniſter hat geſtern einen vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub angetreten und fi zunächſt nach dem Rhein 
begeben. Die Vorarbeiten für das Budget werden unter der 
Oberleitung des Miniſterialdixektors Ellwanger vom Geh. Finanz⸗ 
rath Hoffmann ausgeführt. Auch der Kultusminiſter hat geſtern 
eine 1 5 Reiſe angetreten und ſich zu ſeiner Tochter, der 
Gräfin chwerin, aufs Land begeben. — Die Stellung des 
General⸗Steuerdirektors war bisher von der der übrigen 
Miniſterialdirektoren inſofern abweichend, als mit ihr eigentlich 
ein doppeltes Dezernat verbunden war. Jetzt wird bei der Neu⸗ 
bejegung eine Aenderung dahin beabfichtigt, daß der Poſten in 
zwei getrennt wird. Wie es heißt, iſt der Geh. Oberſinanzrath 
Aileen — ee Ps die indirekten und der Mi⸗ 
niſterialdirektor uhmann zum Gene ü 
3 Sale ne 3 raldirektor für die direkten 
- erlin, 3. Juli. In einem in England fo . 
öffentlichten Buche, welches unter dem Titel: "Des 9 täle 
Gedanke in Deutſchland (Religions thought in Ger- 
many. London Tinsley Brothers) einen Wiederabdrud der in 
der „Times“ von ihrem hieſigem Korreſpondenten längere Zeit 
hindurch veröffentlichten geiſtvollen Briefe über dieſen Gegen⸗ 
ſtand enthält, finden ſich im Anhang vergraben zwei Briefe des 
vormaligen franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Grafen 
Daru, welche derſelbe, wie in einer Anmerkung hinzugefügt 
wird, im Anfang dieſes Jahres an eine Perſon von hoher Stel⸗ 
lung in Rom gerichtet hat. Dieſe Briefe, welche ſich, ſoviel uns 
bekannt, in der Tagespreſſe bisher nicht erwähnt finden, find 
inſofern von beſonderem Jutereſſe, als fie beweiſen, daß das Ge⸗ * 
rücht, welches ſpäter von einer beabſichtigten Zurück iebung. der * 
franzöſiſchen Crunven, aug Nong r > 
als Inhalt der damals noch Unbekannten Depeſche Olliviers an- 
gegeben fand, keineswegs ohne allen pofitiven Inhalt war, ſon⸗ 
dern offenbar nur den Niederſchlag der brieflichen Mittheilungen 
des Grafen Daru bildete, welche natürlich kein Geheimniß 
geblieben waren. Der erſte dieſer Briefe (den wir auf 
die Autorität des meiſtens aus den beſten Quellen jchöpfen- 
den Gewährmanns der „Times“ als echt annehmen), 
iſt aus Paris vom 18. Januar datirt und die bezügliche 
Stelle, der einiges Bedauern über die Vorgänge in Rom vor⸗ 
hergeht, lautet: „Man kann unmöglich ſo blind ſein (nämlich 
in Rom), um vorauszuſetzen, daß es uns möglich ſein würde, 
unſere Truppen noch länger dort zu laſſen, ſobald das Dogma 
der Unfehlbarkeit proklamirt ſein würde. Selbſt wenn wir es 
wollten, könnten wir es nicht. Es wird eine unwiderſtehli 
Bewegung der Geiſter in Frankreich geben, der es unmöglich ſein 
würde, nicht nachzugeben.“ In dem zweiten vom 5. Februar 
datirten Briefe beklagt der Miniſter wiederholt die in Rom herr⸗ 
ſchende Blindheit. Die religiöſen Leidenſchaften ſeien noch ſchwe⸗ 
rer zu bändigen, wie die politiſchen. Er habe durch Herrn v. 
Banneville dem Kardinal Antonelli die ganze Wahrheit ſagen 
laſſen. Dann kommt er auf die Folgen zu ſprechen und bemerkt 
hierüber: „Es iſt klar, daß man uns den Aufenthalt unſerer 
Truppen in Rom unmöglich machen kann, ebenſo die Regelung 
der Finanzverhältniſſe des heiligen Stuhles, mit denen ich die 
Abſicht hakte mich zu befaſſen, man gefährdet aufs Ernſteſte das 
Konkordat, um welches die Propaganda ſich nicht im Geringſten 
zu kümmern ſcheint und kommt in Gefahr, den Pakt zu zer⸗ 
brechen, der uns vereinigt.“ Der Miniſter wirft dann einen 
nicht ganz beruhigten Seitenblick auf die revolutionäre Partei, 
„die ſich ſeit einiger Zeit rühre und einige Verlegenheit bes 
reite“ und ruft ſchließlich aus: „Wie blind iſt man in Rom, 
nicht zu begreifen, daß man dieſer Partei die Waffen in 
die Hand giebt, daß dort die Gefahr liegt, daß die kon⸗ 
ſervative Kraft brechen Angefichts einer ſolchen Gefahr ein 
wahnfinniged Thun iſt.“ Scharfe Urtheile im Munde grade 
der ergebenſten Katholiken, zu denen bekanntlich Graf Daru 
zählt, find in neuerer Zeit nichts beſonders Merkwürdiges 
mehr, aber die hier gelieferten brieflichen Auszüge find doch po⸗ 
litiſch außerordentlich bemerkenswerth, weil aus ihnen erhellt, 
wie ernſthaft der Rückzug der franzöfiſchen Garniſon aus Rom 
in Paris eine Zeit lang überlegt worden iſt, wie wenig die Je⸗ 
juitenpartei in Rom ſich dadurch hat beirren laſſen und mit 
welcher unfehlbaren Sicherheit, geftügt auf das ihr wohlbekannte 
Bedürfniß der kaiſerlichen Politit und auf die Schlangenwin⸗ 
dungen Olliviers, ſie ihren Weg gewandelt iſt. Graf Daru 
reſignirte d. h. er mußte dem mächtigeren Einfluß weichen und 
die Jeſuitenpartei und Kardinal Antonelli, die ſich aus ſeinen 
Drohungen nichts gemacht hatten, behielten ihm gegenüber für den 
Augenblick Recht. Ob für alle Zukunft, wird die Folge leh⸗ 
ren. Wenn man aber bedenkt, daß Ollivier auf allen 
Widerſtand gegen die Kurie, den Grafen Daru jo energiſchßh 
vertreten hatte, nur deshalb verzichtete, um dem Faller 
lichen Regiment das Plebiszit zu retten, das er ohne Hilfe der 
Geiſtlichkeit für gefährdet hielt, jo wird man den von Ollivier 
kürzlich gemachten Vergleich dieſes durch einen mehr oder wen: 
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ger ſchimpflichen Kompromiß mit den Jeſuiten errungenen oder 
vielmehr erſchlichenen Sieges mit dem ruhmreichen Sadowa erſt 
wahrhaft zu würdigen im Stande ſein. Wenn es in Frankreich 
leider üblich it, von Sadowo noch immer als von einer mora ; 
liſchen Niederlage Frankreichs zu reden, fo muß man fagen, 
dieſe Art ſich die Revanche für Sadowa zu holen, iſt erſt eine 
wirkliche und wahre Niederlage. Eine Politik, die die Komödie 
des Plebiszits in Paralelle mit einem ehrlich geführten Krieg 
ſtellt, ſcheint uns auch in ihren eiferſüchtigſten Anwandlungen 
nicht mehr ſonderlich gefährlich zu fein. 


Berlin, 3. Juli. [Zur Städteordnung. Das 
Spielen in auswärtigen Lotterien. Prof. Trendelen⸗ 
burg. Das mediziniſche Studium. Die Befugniſſe 
der vereideten Mäkler. Jahn⸗Denkmal.) Die Verſuche, 
welche früher zur Aenderung der in arger Reaktionszeit erſchie⸗ 
nenen Städteordnung von 1853 gemacht wurden, haben ſich als 
fruchtlos erwieſen, und es ſcheint auch nicht, daß die Staats⸗ 
Kkegierung daran denkt, die Städte von jener Laſt zu befreien, 

die eine eigentliche Selbſtverwaltung gar nicht aufkommen läßt 
und die Staatsbehörden zu förmlichen Kuratoren macht. Selbſt 
die öffentliche Stimmgebung bei der für Stadtwahlen doppelt 
ſchädlichen Klaſſenwahl wird beibehalten, obſchon die der Stadt 
Frankfurt oktroyirte Städteordnung die geheime Abſtimmung aus⸗ 
drücklich beſtimmt hat. Die Städteordnung von 1808 und die fie „ver 
ſchlimmbeſſernde“ von 1831 kannten weder Klaſſenwahlen noch 
öffentliche Abſtimmungen. Die erſteren hat Graf Bismarck ſelbſt 
gerichtet und die letzteren bei den Bundeswahlen glücklich beſei⸗ 
tigt. — Die dieſer Tage wegen Aufnahme verbotener Lotterie. 
Anzeigen erfolgten Verurtheilungen laſſen die ganze Unhaltbarkeit 
der Verordnung von 1847 wegen Spielens in auswärtigen Lot; 
terien im grellſten Lichte erſcheinen. Während man das Spielen 
in Staatslotterien, wie der ſächſiſchen, hamburgiſchen, braun⸗ 
ſchweigiſchen u. |. w. die doch Garantien bieten, unterſagen will, 
(wirklich unterſagen kann man doch nicht) muß man es geſchehen 
laſſen, daß die Looſe der Stadt Bari oder Bukareſt ohne Wei⸗ 
teres geſpielt und, was noch mehr iſt, öffentlich angezeigt werden 
dürfen. Wo bleibt die Logik, ja die Konsequenz? Die preußiſche 
Klaſſenlotterle kann ſeit Jahren ſchon den Anforderungen nicht 
genügen, und ihre Looſe find bekanntlich ein Gegenſtand der 
Agiotage. Eine Aufhebung der Staatslotterien würde bei der 
Maſſe anderweiter Lotterien auch kein praktiſches Ergebniß, höch⸗ 
ſtend einen moraliſchen Erfolg haben. — Während unſere Uni⸗ 
verſität durch neue Lehrkräfte bereichert wird, iſt ſie in Gefahr, 
die bewährte Kraft des Profeſſors Dr. Trendelenburg zu verlieren, 
welcher ſeit Monaten zur Erholung in der Schweiz weilend, 
ſeine Lehrthätigkeit nicht wieder aufnehmen wird, ſo 3 — 
der Wiederbeginn eines ſolchen Wirkens auch immer bleibt. — 

De Plan, auf den preußiſchen Univerſitäten das mediziniſche 
du verue zee Seht. wien Nohra, zit dauern hat, noch um 1 Jahr 
der Fortſchritt der Naturwiſſenſchaften, welcher vor 44 Jahren 
das Triennium der Medizin Studirenden auf ein Quadriennium 
erhöhte, doch in der jüngſten Zeit ein gewaltigerer als früher 
iſt. Man iſt jedoch der Anſicht, daß die Studienzeit eine nicht 
zu ausgedehnte werden dürfe. — Gegen die Beſtimmung, daß 
die vereideten Makler, nicht für eigene Rechnung Geſchäfte ma⸗ 
chen dürfen, ſoll auf s Neue eine Agitation eröffnet werden, wenn- 
leich die weiter Gehenden eine Aufhebung des unzeitgemäßen 
Fuſtituts erſtreben. Daſſelbe war in Preußen ohnehin ſchon 
bedroht, da vor einigen Jahren fich die Mehrzahl der Handelsvor⸗ 
ſtände für die Aufhebung ausgeſprochen hatte, wogegen die Ael⸗ 
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Der König ein Maler. 
Hlſtoriſche Novelle von M. Ant. Niendorf. 
VII 


Der König überließ ſich indeß ungehindert ſeinen Gedan⸗ 
ken. Die fünfhundert Thaler lagen in Silberrollen auf dem 
Tiſche; ‚er hatte über die Einnahme von Millionen nicht dieſe 
eigenartige Genugthuung empfunden, die ihm dieſe fünfhundert 
Thaler gewährten. Wünſche und Künſtlerhoffnungen ſtiegen in 
ihm auf und beſchäftigten ſeine Phantaſie mit der Lebhaftigkeit 
einer achtzehnjährigen Jünglingsnatur. — Weit hinter ihm 
lag die leidige Pflicht des Regierens. Wo ein Monarch, 
wie er, ſich die Rieſenarbeit der Alleinherrſchaft derart auf 
gebürdet, daß er im Kleinſten, wie im Größten ſelbſt entſchied, 
— wo ſein ſorgender Sinn ſtets von tauſend Beziehungen in 
Anſpruch genommen und die Aufmerkſamkeit niemals einen Fa⸗ 
den fallen laſſen durfte, — da kommt zuweilen der Wunſch nur 
7 lebhaft, ausgeſpannt zu ſein aus dem großen Tretwerk des 

ages, zumal wenn der Reiz des Erfolges fehlt und die widri⸗ 
gen Zufälle die Luft am Weiterſchaffen vergällen. 

So ſah er ſich erlöft und befreit in feinem heimiſchen 
Wuſterhauſen. Ja, fo war es; dort konnte er ſeiner heel 
gung leben, befreit von der ſteten Laſt der ewig anpochenden 
Pflichten 

Er ſchlief ſo leicht und wohlig, als läg' er gebettet auf lu⸗ 
ſtigen Wolken; kein Schmerz ſtörte ſeinen Schlummer. — Am 
Morgen erhob er ſich heiterer im Gemüth, als je in jener 
Stimmung, die nach gefaßtem Entſchluſſe kommt, wenn dieſer 
das Hin und Wider der ſtreitenden Gedanken befiegt hat. „Iſt 
mein Wuſterhauſen nicht zehnmal ſchöner als Berlin oder Pots⸗ 
dam?“ ſagte er zu ſich ſelbſt. „Wie? Wenn ich nun todt wäre, 
müßte es da nicht auch gehn? Würd’ es nicht gehn? — Pah 
welche Kleinigkeit, dieſer Schritt! Es iſt nicht mehr und nicht 

weniger, als wenn ein altes Bäuerlein dem jungen Geſchlecht 
den Hof überläßt und in ſein Auszugsſtüblein zieht. Ich will, 
wie er, auch einmal Ruhe haben und das behagliche Gemach 
des Alters genießen; es wird Zeit. — Im Sommer kann ich 

Land wirthſchaft treiben, was ich immer gewünſcht, im Herbft ja⸗ 
gen, im Winter malen.“ 

Der eine Gedanke machte ihm Unruhe: wer ſollte nach ihm 


regieren? — Seine Frau mochte das Vergnügen haben, fie hatte 


fo lange und fo energiſch wider ihn regiert; — ein Regent ⸗ 
ſchaftsrath konnte ihr zur Seite ſtehen; dannn mochte ſie mit 
engliſchen Heirathen und Allianzen ihr Heil probiren; 
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handlungen des preußiſchen Landtages Theil 
Der Gefangene in Küſtrin ſollte einen ſtrengen Eid ſchwõ⸗ 


und war genug betrogen 
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teften der Berliner Kaufmannſchaft das Inſtitut für nothwendig 
erachtet hatten. Die heutige Geſchäftslage und der heutige Ge⸗ 
ſchäftsgang werden mit der Zeit über die alternde Einrichtung ohne⸗ 
hin zur Tagesordnung übergehen. — Das Jahn⸗Denkmal, zu wel⸗ 
chem hier in Berlin bei Gelegenheit der großen Turner⸗Vereinigung 
vor 9 Jahren der Grundſtein gelegt wurde, naht ſich ſeiner 
Vollendung, nachdem in jüngſter Zeit die Sammlungen einen 
beſſeren Erfolg gehabt. 

— Graf Bismark ſoll, einer Mittheilung der „Baltimore 
Sun“ zufolge, an eine hervorragende Perſönlichkeit in Waſhing⸗ 
ton geſchrieben haben, es ſei ihm von den Aerzten Ruhe und 
eine größere Seereiſe angerathen worden, und er ſei 8 
einem Beſuch der Ver. Staaten nicht abgeneigt. Er ſoll 
aber dabei zugleich angefragt haben, ob er erwarten könne, dort 
die erſehnte Ruhe zu 1 9 27 Das Amerikaniſche Blatt bemerkt 
dazu: Der arme Graf! Hier und Ruhe. Wieviel würde wohl 
unſere weibliche und männliche Shoddy⸗ und ſonſtige Artiſto⸗ 
kratie im Verein mit den beutegierigen Preßhyänen nach zwei 
Wochen von dem berühmten Manne von „Blut und Eiſen“ 
noch übrig gelaſſen haben? 5 

— Von offiziöſer Seite wird gemeldet: „Die Feier des 
3. Auguſt wird nicht, wie mehrfach berichtet wird, durch ein 
großes Militär⸗Avancement "erhöht werden. Die Vorausſetzung 
wäre das Vorhandenſein von Vakanzen in den oberſten Stellen, 
eine Vorausſetzung, welche nicht zutrifft. Dagegen wird das 
Chargen -Avancement, welches ſonſt am Geburtstage des Königs 
vollzogen zu werden pflegt, vorausſichtlich an dem gedachten Tage 
erfolgen. Ebenſo unrichtig iſt, daß an fremde Armeen Einlas 
dungen zur Theilnahme an der Feier ergangen wären.“ (Dies 
ſcheint jedoch nicht auszuſchließen, daß der Kaiſer von Rußland 
eine Armeedeputation hierher ſchickt, die „Kreuzztg.“ meldet näm⸗ 
lich, daß die ruſſiſche Armee durch eine Deputation des Regi⸗ 
ments Friedrich Wilhelm III. bei der Feier vertreten ſein wird.) 

— Hieſigen Blättern entnehmen wir Folgendes: In wohl 
unterrichteten Kreiſen iſt die Nachricht von einem Beſuche des 
Kaiſers Napoleon III. bei König Wilhelm in Ems verbrei⸗ 
tet, welcher als Gegenbeſuch angeſehen wird für den Beſuch, den 
König Wilhelm in Gemeinſchaft mit dem Kaiſer von Rußland 
im Jahre 1868 in. Parid- abftattete, f 

— Wie die „Volkszeitung“ hört, iſt in Sachen des Schil⸗ 
lerdenkmals ein Schreiben an den Magiſtrat gelangt, welches 
einige geringfügige Konzeſſionen macht; man will die Vorrük⸗ 
kung des Denkmals um einige Fuß zwar geſtatten, verhält ſich 
aber im Uebrigen zu dem aufgeftelien Plan ablehnend. „Der 
B. B. 3.“ iſt dagegen von zuverläſſiger Seite die Nachricht 
zugegangen, daß die Vorſchläge des Magiſtrats in allen Punk⸗ 
ten vom König genehmigt ſeien, und daß die Aufftellung des 
Denkmals in der dieſen Vorſchlägen entſprechenden Weiſe de⸗ 
finitiv auf den 10. November c. feſtgeſetzt ſei. (Wollens abwarten.) 
ee Ades Profeſſors Wagener in 8 
Staatswiſſenſcha en ist zt, wi 0 f 55 b. Ka 
derfelbe wird zugleich eine Stellung am ſtatiſtiſchen Büreau, 
ſowie an der Gewerbe⸗Akademie erhalten. Luch die Berufung 
des Profeſſors Helmholtz von Heidelberg an die hieſige Uni: 
verſität gilt jetzt als gefichert. a a 

no Wie das Organ des Hrn. Wagener, die „Zeidl. Korr.“, 
mittheilt, wird jetzt darüber 9 Cautelen zu gewin⸗ 
nen, daß für die Folge nicht wieder der Fall vorkommen kann, 
Abgeordnete Monate lang mit voller e e an den Ver⸗ 
nehmen zu ſehen, 


Ye 1 
die nichts deſto weniger demnächſt den Eid auf die Verfaſſung 
verweigern, ja von deenn man dies mit Sicherheit voraus weiß, 
da fie wiederholt das Mandver gemacht haben. — Wenn man 
es für nöthig findet, ſich gegen die beiden Nordſchleswiger im 
Abgeordnetenhauſe zu ſchüßen, jo wird man doch auch „Caute⸗ 
len“ treffen müſſen gegen Abgeordnete, welche Monate lang 
Diäten beziehen und keiner einzigen Sitzung beiwohnen. Das 
Organ des Hrn. Wagener wird am beiten angeben konnen, 
welche Cautelen dagegen am geeignetſten ſind. 


— Aus Bremen vom 28. Juni berichtet man den „Hamb. 
Nachr.“: „Auf dem nordweſtdeutſchen Schützenfeſte, das 
gegenwärtig hier gefeiert wird, erregte es geſtern beim Feſtmahle 
allgemeinen Jubel, als der Feſtpräfident Buchdruckereibeſißer 
Hauſchild mittheilte, der Dr. Eduard Kopp in Wien habe das 
Präſidium des Deutſchen Schützenbundes niedergelegt. Das 
Vertrauen der meiſten norddeutſchen Schützenvereine war ihm 
bekanntlich ſchon im vorigen Sommer aufgekündigt worden, als 
er ſich einfallen ließ, auf dem eldgensſſiſchen Schügenfeſte in 
Zug den Nordd. Bund zu ſchmähen.“ 


— In Frankfurt a. M. wird demnächſt der deutſche Jour⸗ 
naliſtentag zuſammentreten. Es ſind wie in früheren Jahren 
auch diesmal wieder intereſſante und wichtige Gegenſtände zur 
Diskuſſion geſtellt worden. Zu beklagen bleibt nur, daß bei 
dem alljährlichen Diskutiren ſo gut wie nichts herauskommt. Es 
wird den vom Journaliſtentage angenommenen Anträgen, welche 
eine Menge praktiſche Dinge aufs Tapet bringen, nicht einmal 
von denjenigen Folge gegeben, welche bei den Beſchlüſſen be⸗ 
theiligt waren. Die „Magd. Ztg.“ bringt dabei folgenden Fall 
zur Sprache, deffen Beſeitigung auch wir nur wünſchen konnen. 

Im Jahre 1868 fanden die Verhandlungen hier ſtatt. In Rede ſtand 
das Telegraphenweſen und man einigte ſich zu dem Beſchluſſe, bie 
Telezraphenbureaus ſollten angegangen werden, künftig mit ihren Depeſchen 
recht vorſichtig und ſtreng Feitiich zu verfahren. Das Telegraphenweſen hat 
ſich in nichts gebeſſert. Man verfolgt beiſpielsweiſe bis zu dieſer Stunde 
die Praxis, die allerunbedeutendſten Dinge als Depeſchen an die 2 
abzugeben. Unter den Telegrammen, welche durch ganz Deutſchland die 
Runde machen, figuriren namentlich ſolche, welche die Reiſeroute fürſtlicher 
Perſonen angeben. Wo ſich das Oberhaupt des Norddeutſchen Bundes be 

indet und was ſich im weitern auf ihn bezieht, hat zur Publikation volle 
erechtigung. Od wir aber durch den Telegraphen erfahren, wann der 
Kaiſer von Rußland in Ems, in Jugenheim, in Frankfurt, in Stuttgart, in 
München, in Breslau eingetroffen und von dort wieder abgereiſt iſt, wen er 
dort empfangen und mit welchem Flügeladjutanten er weitergereiſt iſt, in⸗ 
tereſſirt keine Menſchenſeele, und wenn wirklich diejenigen, welche einen ruſ⸗ 
fiiher Orden bekommen, fo bleibt denen undenommen, aus den Lokalblättern 
die Reiſetour des Zaren und was ihm begegnet fit, zu verfolgen. Die De 
peſchen der Telegraphenbureaus muthen ferner dem Publikum ein Intereſſe 
für die Notiz zu, daß die Abreiſe der Herzogin von Genua von Pillnitz un 
Schwalbach geſtern Nachmittag um 2 Uhr 13 Min, ftattgefunden hat. u 
ähnliche Telegramme laſſen ſich ſtellenwelſe anführen. Die 5 
Depeſchen ſollten von Rechts wegen der wichtigere Theil eines Blattes fein, 
und fie find häufig nichts weniger als das. Die Zeitungen erhöhen ihren 
ee das ift alles. Die Remedur wird immer dringender und die 
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Fahr S kleene 2-1 
— Entiprechend dem Bundesgeſetze vom 3. 1 v. FJ. über die Gleich 
Vase der Religionen in bürgerlicher und ſtaa E 
Beziehung iſt in die unterm 30. v. M. erlaffenen Anorbnungen des Bun. 
des kanzlers über die Prüfung der Seeſchiffer und Seeſteuerleute die m. 
vu rer 75 der 13 100 115 Prüfungen unter Anderen, 
r ein“ beizulegen ift, während bis dahin vielfa je 
verlangt worden. 1 lee ana: 
— Durch Zirkulaxerlaß vou 20. Juni d. J. hat der Kultusminifter 
die Verordnung vom Jahre 1845 wegen der Zulaſſung zur Prüfung und 
Anſtellung der Kandidaten der Theologie dahin modifizirt, daß in 
Zukunft ohne alle Einſchränkung den Kandidaten der Theologie nicht nur aus 


ren; wenn er dieſen bräche, des Thrones verluſtig ſein, 

noch zwei Jahre unter Vormundſchaft ſtehen. .. Alſo — 

=“ malen weiter!“ fo ſchloß er und ging an feine Beſchäf⸗ 

gung. a 
Da kam der alte Eversmann hereingeſchlichen und t 

den eifrig beſchäftigten N? A e 


„Majeſtät“, begann er, „die Mamſell Dehnicke iſt draußen Paare gern.“ 


im Vorzimmer, ſie will ſich nicht abweiſen laſſen, und ſchützt 
eine hochnöthige Sache vor, die ſie Ew Majeſtät e 
„Wer?“ fragte der König zerſtreut. 5 
„Dieſelbe Mamſell Dehnicke, die hier vor acht Tagen etwa 
zum Modell ſtand.“ 
. Was will ſie? Die Dirne gefiel mir, laß Sie herein!“ 
murmelte der König. N 
Thereſe trat ein. Der König, ohnehin in heiterer Stim⸗ 
mung, blickte ſichtlich angenehm berührt auf die ſchöne Geſtalt. 
Sie hatte aber auch, frauenhaft klug, nichts bei ihrem Anzug 
außer Acht gelafjen, wiewohl fie torfiätig fein mußte, da 
dem ökonomiſchen Auge des Königs durch allzu große Pracht 
ſehr bald mißfallen konnte. Sie ging in ihrem feſtlichen An⸗ 
zuge, in blauem wollenen Ripbkleide, vorn am Mieder quer mit 
Roſen beftidt; ihren ſchönen Hals zleite die modiſche Bernſtein⸗ 
kette. Das Haar war nach damaliger Mode von allen Seiten 


aus dem Geſicht gekämmt, und wellte ſich von hinten her oben Dehnicke gleich vorn 


zum Toupet zuſammen. Die Harmonie ihres ebenmäßigen Ge⸗ 
ſichtes mit den runden blühenden Formen der Jugend war nur 
ein wenig bewegt von dem Zug der Sorge und Befangenheit, 
mit der ſie vor den Monarchen trat, die beiden Bilder zuſam⸗ 
mengerollt in ihrer Hand. 

„Komm näher, mein Kind,“ ſagte der König gütig. „Was 
bringſt Du mir?“ 


„Ach Majeftät, ſchelten Sie mich nicht“, bat Thereſe. „Mich kommen war. 5 


führt ein wunderliches Anliegen hieher. Ich möchte wiſſen, wel⸗ 


ches von dieſen beiden Bildern mir am ähnlichſten iſt. Sie find | ftät gemalt hat.“ 1 


ſelbſt Maler 
Sie reichte ihm die beiden Portraits hin. 

„Der König entfaltete die Bilder und warf einen prüfenden 
Blick darauf, dann ſagte er: „Das iſt ja gar keine Frage, Junge 
fer. Dies hier ift ſchlecht, dies iſt vorzüglich.“ 

Thereſe fuhr freudig erſchrocken empor. „Oh! das ahnte 
mir! Dies vorzügliche iſt meines Wilhelm Bild, und dies hat 
der Adelfing gemalt.“ Sie knieete nieder und bat mit innig 


— mit gefalteten Händen: „O helfen Sie mir, Majeſtät!“ 


„Wozu ſoll ich helfen? 
„O, Majeſtät, Sie ſagten hier neulich ſelbſt, wie Sie 


——— 


jonft | ſagten Sie: das paßt. Mein Vater aber iſt Ew. Majeſtät Me 


an ging getröſtet zur Thür hinaus. 


uns hier zufammenftellten, zweimal: das paßt nicht, einmal abe 1 ö 


theil ‚entgegen, er ſagt: der Heine Adelfing und Thereſe: dis 
paßt, und Thereſe und Fuhrmann, das ſoll durchaus nicht paſſa, 
obwohl gerade das unſer Beider allerherzlichſter Wunſch f. 1 
„Wie? Du und der Adelfing!“ rief der König — „ 
ſcheulich, der iſt viel zu klein für Dich. Ich ſehe nur gr 
Sein Blick fiel wieder auf die Bildet. „ 
und das hat der Fuhrmann gemalt? Vortrefflich, der ſoll Y 
auch auf meinem Gemälde zeichnen, wo immer noch Deine Fi 
fehlt, weil Hänschen meint, er müſſe erſt noch Studien d 
machen.“ Er legte ſie auf den Tiſch. — „Meiſter Hänschen 
wirklich nur bei Thieren paſſabel, von Menſchen verſteht er nichts. 
„Und von der Liebe auch nicht, Majeftät,* fügte Thereſe hinz: 
„Aber der Fuhrmann verſtehts? Geh, mein Kind, ich werd 
ſehen, was ſich thun läßt!“ Und er reichte ihr die Hand, di 
die kleine Kokette anmuthig küßte. 
„Ich rechne auf Ihr Königliches Wort!“ ſchloß Thereſe, un 


„Gegen zehn Uhr kamen die beiden Gehülfen, Adelfing un 
Fuhrmann, und gingen an ihre Arbeit. Zufällig de 
70 1 auf, trat zum Fenſter und ſchaute auf den Schloß 
atz nieder. 5 
Wie erzählt, befand ſich der Laden des Gemäldehändler 
an der Stechbahn. elnch en z 

Vor dieſem Laden bemerkte der König eine zahlreiche Mer 
ſchenmaſſe, die den ganzen Gang füllte und ſich bis auf de 
Platz hinausdrängte — offenbar war da Etwas zu ſehen. Ma 
ſprach auch darüber, und das mußte gar lebhaft zugehen, den 
es ſchien faſt wie ein Streit. ö 

„Was treibt man da vor dem Laden des Dehnicke?“ fragt 
der König den Bombardier Fuhrmann, der eben dort vorbei 90 4 


„Das neugierige Volk ficht die Bilder an, die Ew. Dit 


„Hängen dieſe ſchon aus?“ 
„Allerdings. . Era 
„Da giebts doch immer Bilder zu ſehen, aber niemals be 
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* den neuen Provinzen, ſondern auch aus den übrigen Bundesländern die An⸗ 
ſtellung in allen Provinzen geſtattet werde. 


| — Ein Erkenntniß des kgl. Dber-Tribunald vom 1. Juni 1870 
lautet: 1) Eine Zeitſchrift, welche Artikel belletriſtiſchen Inhalts bringt, 
‚At kautlonspflichtig. 2) Durch die norddeutſche Gewerbeordnung ift hin⸗ 

ſichtlich der Kautionspflicht eine Aenderung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Preßgeſetzes nicht eingetreten. 


— Der „A. A. 3.“ 1 Berichtigung zu: 

Die Korreſpondenz d. d. Köln, 20 d., in Nro. 174 des Hauptblattes 
vom 23. d. nennt neden den Namen Reichenſperger, Windthorſt und Mal- 
Uinckrodt ganz irrigerwelſe auch noch die der HH. Fürſt Radziwill und Graf 

Bocholz. Wenn der Hr. Korreſpondent die thatſächlich richtige Mittheilung 
der „Köln. Volkszeitung“ vom 18. d. außerdem mit der „Behauptung“ 

begleitet: daß wir „in Wirklichkeit durchaus nicht lediglich auf dem Oppor⸗ 
tunitätsſtandpunkt ſtehen,“ fo glaube ich ſolchem Kommentar meinerfeis mit 
der offenen Bemerkung begegnen zu müflen: daß die Loͤſung der theolo⸗ 
ei chen Frage viel tiefer greift als mein beſcheidenes theologiſches und 
Urchengeſchichtliches Wiſſen reicht, daß ich aber von meinem katholiſchen 
Standpunkt aus ftets bereit war und bin alle dogmatiſchen Ausſprüche 
des ökumeniſchen Konzils als Ausſprüche des unfehldaren Lehramts gläubig 
anzuerkennen und zu ehren. Mittenheim, 27. Juni 1870. H. v. Mal. 
linekrodt, Mitglied des norddeutſchen Reichstags und des preußiſchen 
Landtags.“ 
Breslau, 2. Juli. Zur Wahlbewegung in unſerer Provinz, ſchreibt 
die „Schleſ. Ztg.“, ift zu konſtattren, daß bis letzt noch immer die fatho- 
liſche Volkspartei“ die größte Thätigkeit entwickelt. Im Neumarkter 
Kreiſe hat dieſelde am 26. v. Wi. in Canth eine neue Beſprechung behufs 
| der Wahlagitation abgehalten und bereits eine weitere Verſammlung be ⸗ 
ſchloſſen, die in Deutſch⸗Liſſa abgehalten werden fol. Der Kreis Franken ⸗ 
} DB» iſt dem gegebenen Beiſpiel gefolgt und augenblicklich mit der Grün: 


ung eines ähnlichen Vereins beſchäftigt. In anderen Kreiſen rüſtet man 
fi zur Nachfolge. Im Creußzdurg⸗Roſenberger Kreiſe wird die Agitation 
gegen den bisherigen Abgeordneten Grafen Bethuſy⸗Huc fortgeſetzt. Man 
erhebt gegen denſelben den Vorwurf, daß er der von ihm oft betonten Pa⸗ 
rität der Konfeſſionen thatſächlich nicht genug Rechnung getragen und in 
der breslauer Schulfrage gegen die Zorderung der Katholfken geſtimmt hade. 
Die katholiſche Partei im Bunde mit den Altkonſervattiven will jedenfalls 
in erſter Reihe an der Kandidatur des Erzprieſters Funke in Vodland feft- 
halten. Seitens der Freikonſervativen wird natürlich an Bethufy-Huc feit- 
gehalten und neueſtens als zweller Kandidat neben dem Pfarrer Weiß von 
Wyſoka noch der Rittergutsbeſitzer Kreisrichter a. D. Großmann auf Krzy⸗ 
zanowig genannt. Im Neuſtadt⸗Jalkenderger Wahlkreiſe hat man ſich dem 
„Hsbl.“ zufolge für die Landtagswahl der Wiedereinnahme der Kandidatur 
ſeltens des bisherigen Abgeordneten Kreisgerichts. Direktor Bahlmann ver- 
er en Graf Frankenderg eine Wiederwahl im Voraus abgelehnt 
aben ſoll. 
Von liberaler Seite if bisher noch unverhätlnißmäßig wenig ge- 
ſchehen, und wenn dies nicht bald anders wird, fo muß man wohl fürchten, 
daß der ſchon bet den letzten Wahlen in unferer Provinz beobachtete Rück ⸗ 
gang der liberalen in ihrer parlamentariſchen Vertretung dei den devorſte⸗ 
enden Wahlen noch weitere Bortfchritte machen könne. Nur im Wahlkreiſe 
tegnig-Halnau- Goldberg haben dig Rechenſchafteberichte der Landtagsabge⸗ 
ordneten Geh. Reg.⸗Rath Jacobi und Prof. Dr. Röpell das lebhafte In- 
tereſſe der Liberalen Wähler aufs Neue bezeugt und zu einer geeigneten Ein⸗ 
leitung für die Wahlbewegung Anlaß geboten. Auch ein Lokaldlatt dieſes 
Wahlkreiſes, das „Heinauer Stadeblatt“, hat in einer Meide von Artikeln 
auf die Wichtigkeit der neuen Wahlen aufmerkſam gemacht. Anderwärts 
find nur vereinzelte Vorgänge ähnlichen Pflichtgefühls hervorgetreten. In 
den meiſten Wahlbezirken, wo die liderale Partet durch zeitiges und ener- 
giſches Wirken l erzielen oder Verluſte abwenden könnte, läßt ſich von 
einer thatkräftigen 
Waghler haben es bis etzt noch nicht einmal der Mühe für werth gehalten, 
ihre bisherigen Abgeordneten zu einer Berichterſtattung über die abgelaufene 
Seſſion aufzufordern. 


* 0 a mi. Geſt ern an . hier e ir e Generalver amm 
lung oliſchen Vereine Rhein lat 
phalens ſtatt. Wir leſen darüber Folgendes: i 
> Aeußerlich war die Verſammlung recht 1 ‚ca. 5000 Anwe⸗ 
fende, dazu der ganze Pomp von Muftkcorps, Fahnen, Emblemen u. ſ. w. 
Die Herren gaben ſich ganz wie fie find: ſchwarz bis ans Herz hinan. Mit 
unverhülltem Geſichte, mit weit zurückgeſchlagener Kapuze fangen und re- 
deten fie von dem echten, rechten katholiſchen Glauben. Der erfte war Herr 
Stadtrath Baudıy aus Köln. Er pries die „Einigkeit der inneren Ge⸗ 
ſinnung“ und donnerte gegen die Ungläudigen, welche tabula rasa mit den 
Urchlichen Traditionen machen und eine allgemeine Verwilderung herbei ⸗ 
führen wollten. „Man will uns unſere Kinder entreißen, um ſie dem Ver⸗ 
derben zu überliefern, und die Einigkeit der chriſtlichen Familie durch menſch 
liche Einrichtungen und Formalttäten fiören, Aber das laſſen wir uns nicht 
allen! Da ſagen wir: Das dulden wir nicht! Wir kämpfen und wirken 
in Hand für unſer Vaterland. Unſer Vaterland! Richt das enge 
land, von politiſchen Grenzen umzogen, ſondern das Vaterland der 
Katholiken, das große undegrenzte Vaterland meine ich.“ — Auf den Mann, 
deſſen Vaterland Rom iſt, folgte Herr Dr. Hülskamp, Redakteur eines 
obſkuren katholiſchen Blätthend. Er verlas einen Brief des hochwürdigen 
Erzbiſchofs Paulus, der feine Schafe zum Vertrauen auf das Konzil und 
= guten katholiſchen Wahlen ermahnte. Nach Verleſung des phraſenhaften 
ktenſtücks fuhr der Herr Doklor auf eigne Rechnung fort: „Sie haben 
zu Anfang dieſer erhebenden Beier die Piushymne geſungen, und auch ich 
gail Ihnen eine Plushymne fingen, aber ohne Noten. Unſere Widerſacher 
werden ſagen: Das war eine ultramontane Verſammlung! Aber damit 
machen ſie uns keinen Vorwurf, denn unſer Haupt, der heilige Vater und 
unſere Väter, die Erzbiſchöfe und Biſchöſe, fie find alle ultra montes, jen- 
feltg der Berge Und bintes den Bergen, da tagt jetzt das vatikanſſche 
Konzil, das größeſte, welches die Welt uefehen. ter den Bergen iſt un ⸗ 
ere erhabenſte Hoffnung, wir halten mit dem Beſten „hinter dem Berge!“ 
17 unfere Beinde nur ſagen, die Verſammlung fet eine ſchwarze. Ja, 
fie ii 


ſchwarz, wie die Kohle Eſſens, aber die Kohle Eſſens iſt im Preiſe 
geſtiegen, — auch wir — die Kohle Eſſens ſprüht Funken, giebt Beur — 
auch wir! (Bravo!) Und wenn ich Ihnen ſetzt eine Pius⸗Hymne in Proſa 
ge, — hat er fie nicht verdient, unſer vielgeliebter Pio nono wegen ſeiner 
— 5 feiner. Hozenprieſterſchaft, feiner Koͤnigswürde? Iſt er nicht der 
größten und glorreichſten Päpfte einer, die je gelebt? Freilich, die Welt 
des Unglaubens, die ſingt ihm heute, wenn er als liebender Johannes auf 
tritt, von Hoflanna, und morgen, wenn er der energiſche Petrus fein muß, ein 
reuzige ihn!“ Und auch die größte That unſres Valers hat ihm ein ſchweres 
euz auferlegt. Sind nicht aus den freundlichen Mienen ſeiner 
vorgeblichen Freunde jetzt ſchamlos die Judas geſichter zu 
Ta ge getreten? Und doch wieder ift Gott ſichlbar mit ihm. Das Kon. 
il iſt zuſammengetreten in nie geahnter Pracht und Herrlichkeit und tagt 
. noch und wird noch lange tagen, das Gegenkonzil aber von Garibaldi 
mit feinen Leuten in Neapel hat von der Polizei aufgelöft werden müſſen. 
Auch das Tridentiniſche Konzil hat Kämpfe zu beſtehen gehabt und ift zu 
utem Ende geführt worden. Und ſo wird es auch jetzt ſein. Der heilige 
eiſt wird auch hier, wenn Sie und die ganze katholiſche Chrſſtenheit ihn 
innig bitten, den Vätern die richtige Rathſchläge ertheiltn und durch ein glor- 
reiches Eade das herrliche Werk krönen. Mag denn jetzt immerhin 
der dumme Teufel aus dem Vatikan verrathen, was er will. 
(Arme Augsburger Allgemeine!) Wer von Ihnen, meine Herren, wird wifien, 
was von den vielen unverbürgtenk Gerüchten wahr und was erlogen iſt? Sie 
84 nicht und ich nicht! Darum ſetzen wir Vertrauen in die Arbeiten. des Kon. 
zils und ſeien Sie überzeugt, daß Sie am Ende das fertige Werk Gottes 
erhalten werden, verkündigt durch Meuſchenmund!“ — — Auf dieſen ausge 
zeichneten Redner folgte Graf Schwieſing⸗Kerſſenbrock, der einen ſehr lang⸗ 
weiligen Speach über die papftliche Armee hielt und trotz ſeiner Verficherung, 
daß ihm die Strafgeſetze beilig fein, eine ſanfte Werbung für die Armee 
des heiligen Vaters verarſtaltete. — Nachdem ſodann ein Elberfelder Buch 
drucker einen brünftigen Appell an den katholiſchen Geldbeutel zu Gunſten 
des Oſcherslebener Rettungsdauſes gerichtet, erhub ſich der Generalpräfes der 
Geſellenvereine, Herr Schäffer aus Köln. Er forderte rl Frontmachen gegen 
die neuen fozialen Summführer auf, die einen Krieg Aller gegen Alle herauf, 
beſchwören möchten. „Dieſe Leute ſtoßen in die große Poſaune und machen 
ö viel „und wenn man es mal wagt, den ſchrecklichen Uagethümern zu 
Leedibe zu geben, findet man, wie oft, daß aus den Elephanten Fliegen gewor 
den ſind! Darum feſt Hand in Hand und das ehrſame Handwerk hochge 


füllung dieſer Pflicht disder nichts bemerken. Die 


= 
Sr 


baus 0 i 
zeitig at aus dem Stadihaufe und aus 


3 


halten, ſonſt find Sie verrathen und verkauft! Ich beſchwöre Sie, helfen Sie, 
daß die Vereine auf den feſten Grund und Boden unſerer Mutter, der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, wachſen und gedeihen. Helfen und wirken Sie, mit Herz 
und Arm, mit Gebet und Portemonnaie Wir haben Alles ſehr 
nöthig!“ — Rektor Witte aus Bayenthal bei Köln faſelte über die ſoziale 
Frage, er ſprach von Barrikaden, weißer Sklaverei, frommen Geelforgern, 
Schulze⸗Delitzſch und Biſchof Ketteler. „Gewerbefreiheit und freie Konkur 
renz, das find die Todeswaffen, welche die Kapitaliften auf die armen Ar- 
beiter gezückt haben, und darum bleidt kein anderer Ausweg, als ſich in die 
Arme der allliebenden Mutter Kirche zu werfen, welche ſie mit Gottes Hilfe 
vor dem Feinde ſchüzen wird. Das wird ein Kampf der Tugend, Moral 
und Sitte gegen das Kapital werden und ſchließlich wird das Kapital ge⸗ 
zwungen, den Hut vor dem armen Arbeiter, der ſich im Arm der Kirche ſehr 
wohl fühlen wird, zu ziehen.“ (Hurrah Hoch!) — Kaplan Kionenberg aus 
Aachen war ähnlicher Weisheit voll. Er ſchalt auf den böſen „dritten 
Stand“ die Bourgeoifie, oder wie ſich der geiſtliche Herr zart ausdrückte, 
auf das Maſtbürgerthum, das ſich immer gegen den Klerus und den 
Arbeiter ganz abſcheulich benommen hätte. Schulze⸗Delitzſch habe nur für 
dieſes Maſtbürgerthum gearbeitet, und für fich ſelbſt fein Schäfchen ins Trockene 
bracht, Solche Leute wie Schulze ſeien g. „das unausge · 
prochene Wort möchte ſich die Verſammlung ſelbſt ergänzen. (Großer Jubel 
und Unterbrechung Seitens des Präſidenten wegen perſönlicher Ausfälle.) 
— Frhr. v. Ketteler plaidirte für die Wahl unelgennüßiger katholiſcher 
Chriſten, Herr Aſſeſſor Klein aus Paderborn eiferte gegen Zivilehe und kon⸗ 
ius Schulen, die der Ruin der Kirche wären. Sein Plaidoyer gipfelte 
n einem Zitat von Alban Stolz: „Wenn ich der Teufel wäre, ließe ich 
mich zum Abgeordneten wählen und im Abgeorductenhauſe ſtellte ich Anträge 
auf: 1) Zivilehe, 2) konfeſſionsloſe Schulen.“ — Nachdem ſodann voch der 
Vorſitzende, Herr Baudry, ein Reſume über die Verhandlungen gegeben, er⸗ 
folgte endlich mit einem begeiſterten Hoch auf Pio Nono der Schluß der 
großartigen Verſammlung. Mit dem brünſtigen Gruße „Gelobt ſei Jeſus 
Chriſtus!“ auf den auch wir ein freundliches „In Ewigkeit Amen? nicht 
unterlaſſen wollen, trennte man ſich. 75 


Marienwerder, 1. Juli Der Buchdruckereibeſiger Da⸗ 
nielewski in Kulm — als Redakteur des polniſchen Blattes 
„Nadwislanin“ bekannt, (jetzt Redakteur des „Przyjaciel Ludu“) 
— war wegen mißbräuchlicher Verwendung eines Poſtſcheins in 
einer Exekutionsſache und wegen Unterſchlagung und Untreue 
in feiner Stellung als Vormund der Geſchwiſter Moszinskt vom 
Kreisgerichte zu 4 Monaten Gefängniß, 50 Thlr. Geldſtrafe 
reſp. noch ein Monat Gefängniß verurtheilt worden. Auf ſeine 
Appellation hat das Appellationsgericht zu Marienwerder das 
Erkenntniß beſtätigt. (Oſtb.) 


t wurde. Dies war aber das Zeich 
Bureau der e ea die gerade dort spariblen Mannſchaften 
vor, warfen ſich, zum Theil mit gezogenen Säbeln bewaffnet, von beiden 
Seiten auf die Mitte des Zuges und theilten denſelben auf dieſe Weiſe in 
zwei Theile, von denen der eine der Graskellerbrücke zu und der andere den 
Neuenwall hinunter in die Flucht getrieben wurde. Was ſich widerſetzte, 
wurde ins Stadthaus hieingedrängt. Zu derſelden Zeit, wie Herr Senator 
Dr. Peterſen auf die Mitte des Zuges zutrat, ſtellte ſich, der getroffenen Ans 
ordnung gemäß, der Polizeibeamte Herr Llvonius der Spitze des Zuges mit 
der Aufforderung entgegen, auseinanderzugehen. Aber es währte nicht lange, 
fo drängten die Zliehenden an und der Zug zerſtreute ſich in die verſchle 
denen Straßen. Obgleich die Zahl der Polizei⸗Offizltanten und Wachter, 
welche den erfien Angriff auf das Zentrum des Zuges machten, nur etwa 
50-60 Mann betrug, fo wurden dech an 30 Perſonen verhaftet, Von diefen 
waren dret Zimmergeſellen verwundet. — Als dieſer Auftritt vor dem 
Stadthauſe ſtattfand, war in Folge einer Vorladung gerade das Strike⸗ 
Komite auf dem Stadtdauſe. Es wurde ihnen die Abhaltung einer auf 
geſtern Abend angeſetzten Arbetter-Verſammlung unterſagt, weil dieſelbe der 
Vorſchrift gemäß nicht rechtzeitig bei der Polizet angemeldet war. Die Ber 
handlung vor dem Polizet, Chef führte dazu, daß derſelbe das Komite bis 
auf einige Mitglieder vorläufig in Haft abtühren ließ. Die Zahl der ſeit 
vorgeſtern Abend verhafteten ſtrikenden Geſellen beträgt einige 65 Mann. 
Weiter meldet die „Börſenhalle“: 

Auch am geftrigen Abend verfammelte ſich wieder eine Anzahl der ſtri⸗ 
kenden Arbeiter auf dem Helligengeiſtfelde zu Berathungen. Beim Heran- 
nahen der unter Führung des Polizeiherrn Senator Dr. Peterſen ausge⸗ 
rückten Polizeimannſchaft zerſtreuten fi die zahlreichen Zuſchauer, die ſich 
dort angefunden hatten, die Arbeiter aber konnien erſt nach wiederholten 
Angriffen vertrieben werden. Es fielen lelder wieder zahlreiche Verwun⸗ 
dungen vor; ein Polizeiwächter wurde durch ein ihm aus einem Hinterhalt 
an den Kopf geſchleudertes Stemmeiſen anſcheinend tödtlich verwundet, an- 
dere durch Steinwüfe und mit Nägeln befegte Holzſtücke verlegt. Sieben 
der Frevler wurden verhaftet. 

Auf heute Morgen war den Arbeitern eine Verſammlung in einem 
Saale in der Kirchenallee geſtattet worden, damit die beiden Mitglieder des 
Strikeskomites, welche nicht in Haft genommen ſind (welches Schickſol geſtern 
fünf derſelden betroffen hat), über das ihnen zudlizitte Verbot fernerer Ver · 
ſammlungen berichten könnten. Nach dein dies geſchezen war, weigerle ſich 
die Berfammlurg, auseinanderzugehen, und wäzlie ein neues Komite. Es 
erfolgte polizeiliche Auflöſung, worauf fi die Verſammelten nach der Renn⸗ 
bahn in Horn dei Hamburg begaben. Auch von dort veririchen, zogen fie 
nach dem auf preußiſchem Gebiete belegenen Wandsbeck. h 

Ein Telegramm, Datirt vom 2. Jult, meldet: Weitere Kon» 
flikte zwiſchen den ſtrikenden Arbeitern und der Polizei find 
nicht vorgekommen. Wiederholte Verſuche, Verſammlungen in 
Eimsbüttel abzuhalten, wurden ſofort nach Erſcheinen der Polizei 
aufgegeben. Eine kleine Anzahl ſtrikender Arbeiter hat ſich nach 
dem holſteiniſchen Orte Pinneberg begeben. f 
Kiel, 2. Jult. Nach an Mair Nachrichten IR Sr. Maj. Kano- 
nenboot „Delphin“, Kommandant Kapitän ⸗Lieutenont Ewald, nach faſt 
zweijähriger Abweſenbelt, während welcher Zeit daſſelde bei Konſtantinopel 
und der Unter-Donau ſtatſonut war, am 30. Juni in Danzig wieder ein ⸗ 
getroffen. : g 

Frankfurt a. M., 29. Juni. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenfigung wurden 2000 Fl. für die Koſten der bevor⸗ 
ſtehenden Reichtags⸗ und Landtagswahlen bewilligt, wie 
das „Frlf. Tagbl.“ berichtet, nicht ohne einige wohlfeile Ver⸗ 
wahrungen gegen die beſtehenden Verhältniſſe. Hr. Reinganum 
rief, er kenne keinen Norddeutſchen Bund, er kenne kein Preu 
ßen; Hr. Wolſchendorf, die Frankfurter ſeien keine preußiſchen 
Unterthanen; Küfer Haberſaat: wir brauchen unſer Geld für 
uns, nicht für Berliner Poſſen. „Und bei dieſem Hinüderſpielen 


der Sache auf das Gebiet der Poſſe“, ſagt das „Tagbl.“, „wol⸗ 


len wir es denn auch bewenden laſſen.“ 


Ems, 3. Juli. (Tel) Ihre Maj. die Königin iſt Nach⸗ 
mittags 2 Uhr hier e und wird um 3¼ Uhr nach 
Koblenz wieder zurü er Heute iſt im Kurhauſe größeres 
Diner, wozu die anweſenden Fürſten und höheren Militärs 
geladen find. Zu Morgen Vormittag ſteht die Ankunft der 
Großherzogin von Baden bevor, die ſich mit dem Könige nach 
Koblenz begeben wird. 0 

München, 2. Juli. (Tel.) Bei der Diskuſſion bezüglich 
der Advokatenordnung beſchloß die Abgeordnetenkammer, daß Jeder, 
welcher die Richterprüfung beſtanden und drei Jahre bei einem 
Adrokaten praktiſch gearbeitet hat, zur Advokatur zugelaſſen werden 


könne. 
Oeſerreigh . 

Wien, 1. Juli. Geſtern haben in fünf Wahlgruppen die 
Landtagswahlen ſtattgefunden. Im niederöſterreichiſchen Groß⸗ 
grundbeſitz hat die klerikal⸗konſervative Partei vollſtändig geſiegt; 
dieſelbe hatte dafür Sorge getragen, daß ihre an der persönlichen 
Betheiligung beim Wahlakt verhinderten Geſinnungsgenoſſen 
ſämmtlich durch Vollmachten an der Abſtimmung Theil nahmen. 
Die kaiſertiche Familie und die mit Privatbeſitz angeſeſſenen 
Glieder derſelben hatten, mit Ausnahme des Erzherzogs Sigis⸗ 
mund, ihre Vollmachten auf Mitglieder der klerikalen Partei 
übertragen; für den Kaiſer ſtimmte Graf Kuefſtein. Der 90⸗ 
jährige Fürſt Batthyany⸗Strattmann, ein gebrechlicher Greis, 
der kaum gehen kann, wurde in den Saal geführt und gab für 
die Klerikalen ſeine Stimme, ſein Erſcheinen machte großes Nuf⸗ 
ſehen, denn er hatte ſich an früheren Wahlen nie betheiligt. 
Fürſt Karl Lichtenſtein kam auf Krücken in den Saal. Für 
den Kardinal Rauſcher ſtimmte Weihbiſchof Kutſchker. Fürſt 
Adolph Schwarzenberg ſtimmte diesmal auch mit den Klerikalen; 
er war durch den Baron Pereira vertreten, von dem man be⸗ 
ſtimmt weiß, daß er klerikal iſt. — Der Großgrundbeſitz der 
Steiermark hat, da die klerikal⸗konſervative Partei ſich am Wahl⸗ 
akte gar nicht betheiligt, einſtimmig die Kandidaten der Ver⸗ 
faſſungspartet gewählt; es befinden ſich unter den Gewählten 
Frhr v. Kellersperg. Die Verfaſſungs⸗Partei zählt im ſteieriſchen 
Landtage 43 Stimmen gegen 14 klerikale und 5 nationale, den 
Univerſitäts⸗Rektor ungerechnet. — Der Großgrundbeſitz von 
Mähren hat in der Gruppe der Fidetkommißbeſitzer durchweg 
verfaſſungstreue Abgeordnete, darunter Baron Albert Widmann, 
gewählt, ſo daß auch im mähriſchen Landtag eine verfaſſungs⸗ 
treue Majorität gefichert if. — Die Städte Obersſterreichs 
wählten mit Ausnahme von Enns durchweg verfaſſungstreue 
Abeordnete, 16 an der Zahl. — Die Städte von Kärnten haben 
ebenfalls durchweg liberal gewählt. — Die verfaſſungsloſe Partei 
im Krainer Landtag wird eine Minorität von etwa 14 Stimmen 
bilden; die Mehrheit iſt, wie früher der klerikal⸗nationalen (ſlo⸗ 
veniſchen) Partei geblieben. — Die Czechen haben ihren lauge 
bebrüteten Wahlaufruf endlich veröffentlicht. Derſelde — von 
ei 3 der „Alten“ wie der „Jungen“ unterzeichnet — N 
autet: 5 3 

Czechen! Unſer ganzes Volk hat die Deklaration als den wahren Aus⸗ 5 
druck ſeiner politiſchen Ueberzeugung angenommen. In dieſer iſt ausgedrückt, 4 
Neger und Inbigeicn Sngefsgenpeiten lab Büräigefühet e 

n 
en engere 2 Frieden 1 kann; daß nur die Ken Eu | 
tigte und nur mit dem Fortſchritte der Neuzeit verbundene Gelbftjtändigkeit 
des Vaterlandes dem ganzen politiſchen Volke wahre Freiheit seyn Verge⸗ 3 
waltigung — woher fie auch kommen mag — und merklichen Wohljtand, 
der nicht zu Gunſten Anderer ausgebeutet wird, hervorbringen kann. Die 
Autonomie der Krone Böhmens, verbunden mit den Fortſchritten der Zeit, 
iſt die Fahne, unter welcher wir durch den Kampf zum erhebenden Ziele ge 
langen werden. Nur wer entſchloſſen iſt, unter dieſer Fahne zu kämpfen, | 
kann die Ehre haben, zu eurem Vertreter bei den bevorſtehenden Landtags⸗ 7 
wahlen gewählt zu werden. Nur durch echt czechiſche Ausdauer werden wir 5 
die Hinderniſſe bewältigen, welche ſich uns immer wieder entgegenſtellen. + 
Nur durch Eintracht im Kampfe werden wir den Sieg erlangen; darum © 
wollen wir uns nicht theilen und uns nicht ergeben. 1 

Wien, 3. Juli. (Tel.) Die „Wiener Zeitung“ veröffent 
licht in ihrem amtlichen Theile die Ernennungen Stremayers 
zum Unterrichtsminiſter, Holzgethans zum Finanzminiſter und i 
Petrinos zum Ackerbauminiſter. — Nach einem der „Abendpoft“ n 
zugegangenen Telegramm aus Warſchau wurde der Erzherzog 1 
Albrecht an der öfterreichiicheruffiichen Grenze von dem General⸗ ü 
Adjutanten des Kaiſers von Rußland, General Knoring und 1 
mehreren Offizieren empfangen und traf in deren Begleitung 
um 10 Uhr in Warſchau ein. Der Kaiſer erwartete den Erz⸗ 
herzog am Bahnhofe und geleitete denſelben zum Abſteigequartier 
in das Schloß Lazienki. 

In Lemberg hat am 29. Juni eine Wähler⸗Verſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, in welcher Czerkawski welcher von der Reſo⸗ 
lutioniſtenpartei in einer längeren Rede, ohne ein klares Ak⸗ 
tionsprogramm zu entwickeln, Mäßigung und ein Vorgehen nach 
Umſtänden empfahl und Smolka ſein föderaliftiiches Programm 
entwickelte. Eine Verſammlung der Rei brathspartel, die an 
demſelben Tage ſtattfand, beſchloß ſelbſtſtändig vorzugehen und 
und ſetzte ein Wahlkomité ein, welches Ziemialkowski zum Kan⸗ 
didiren auffordern ſoll. — Wie die Stadt Jaroslau, ſo hat 
auch Lancut, wo des Grafen Potodi Stammſchloß ſteht, dem 
Grafen Beuſt das Ehrenbürgerrecht verliehen und dadurch die 
Wählbarkeit deſſelben für den galiziſchen Landtag begründet. 


Schyeiz. 

Aus der Schweiz, 29. Juni. Die Beſchwerde von fünf ehemaligen, 
in der Schweiz, St. Gallen und Zug eingebürgerten Württembergern 
welche man in ihrer alten Heimath zum Militairdienſt heranziehen wollte, 
wurde vollkommen vom Bundesrathe begründet gefunden und in Stuttgart 9 
vertreten. Das württembergiſche Miniſterium des Auswärtigen hat nun an⸗ 11 
erkannt, daß drei der Petenten als rechtsgültig ausgewandert vom Kriegs⸗ 0 
dienſt frei bleiben ſollen, auch wenn fie in Württemberg wieder Wohnſitz neh 
men. Ein anderer ift als dienſtuntauglich entlaſſen worden. Ueber den fünf 
ten ſchweben noch die Unterhandlungen. ae: 

Das Langenthaler Freiſchaaren⸗Komite wird bei Gelegenheit der 
Bundesreviſion dahin wirken, daß die religisſe Freiheit gewahrt und 
der Staat vor Uebergriffen dieſer oder jener Kirche geſchützt werde. Seine 
Anträge, in Erweiterung der Bundesräthlichen Artikel, bezwecken Einführung 
der Zivilregiſter, Aufhebung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit ꝛc. „Niemand kannn 
Feinden werden, ein Glaubensbekenntniß abzulegen, einer Konfeſſion oder 
W u oder eine religiöſe Handlung vorzuneh⸗ 
men.“ — „Vereinbarungen der Kantone mit geiſtlichen Behörden ſind dem 
Bundesrathe zur Genhmigung vorzulegen. Die Genehmigung iſt zu verweigern, 
wenn dieſelben mit den Vorſchriften der Braff oder der Geſetze des 
Bundes im Wiederſpruche ſtehen. Erlaſſe auswärtiger geiſtlicher Behörden — 
dürfen in der Schweiz ohne Genehmigung des Bundesraths nicht amtlich 5 

* 


bekannt gemacht werden. Diefe Bekanütmächung iſt zu unterſagen, wenn 
die Erlaſſe gegen Beſtimmungen der Bundesverfaſſung oder von Bundesge⸗ 


** 


ſetzen gerichtet find. 
auswärtigen Macht,“ — Zur Einführung religiöſer Geſellſchaften darf 
der Genehmigung des Bundes; das Verbot des Jeſuitenordens ſoll ſich 
auch auf die in ſeinen Zwecken wirkenden Ordens geſellſchaften erſtrecnñʒnn. 
Frankreich. 

aris, 1. Juli. Der Kaiſer iſt ganz wieder hergeſtellt 
von ſeinem jüngſten Gichtanfalle. Er luſtwandelt jeden Tag im 
Garten von St. Cloud, und die Reiſe nach Chalons ſcheint 
feftgejept. Von einer Badereiſe iſt nicht mehr die Rede; der 
Kaiſer und der kaiſerliche Prinz werden von Chalons direkt 
nach St. Cloud zurückkehren, um die Kaiſerin abzuholen und 
mit ihr nach Fontainebleau überzufiedeln. — Heute iſt in ſonſt 
gut unterrichteten Kreiſen von einem bedenklichen Unwohlſein 
des Papſtes die Rede geweſen. Der Nuntius und Hr. v. Gra⸗ 
mont hatten beide ungünſtige Nachrichten über das Befinden 
des heiligen Vaters bekommen. — Das linke Zentrum hat ſich 
jetzt wieder definitiv als parlamentariſcher Verein konſtituirt. 
Rur Buffet und Daru, die beiden ehemaligen Miniſter, ſind 
demſelben fern geblieben, da ſie dem Kabinet keine offene Op⸗ 
poſition machen wollen. Es iſt noch unbekannt, welche Haltung 
das linke Zentrum bei der Diskuſſion über die Petition der 
Prinzen von Orleans einhalten wird. Tritt Emile Ollivier ſehr 
ſchroff gegen dieſelben auf, jo würden ſie gegen die Tagesord⸗ 
nung ſtimmen. Dreolle, der Kommiſſions⸗Referent, hat ſeinen 
Bericht gemildert. Es iſt nicht begründet, daß Haußmann die 
Direktion der vereinigten Geſellſchaften des Kredit Mobilier und 
der Immobiliere übernimmt. Das Gerücht entſtand dadurch, 
daß er an die Spitze einer neuen finanziellen Geſellſchaft treten 
ſollte. Mit Rouher, der bekanntlich den ehemaligen Seine; 
Präfekten ſo ſehr anfeindete, ſteht dieſer wieder ſehr gut. Sie 
ſehen ſich ſehr häufig. Ihre gemeinſchaftliche Abneigung gegen 
Ollivier hat ſie verſöhnt. 

Paris, 2. Juli. (Tel.) Der geſetzgebende Körper ver⸗ 
handelte in der heutigen Sitzung über die Petition der Prinzen 
von Orleans. Die Aenne beantragt, über die Petition 
zur Tagesordnung überzugehen. Gegen den Antrag der Petition 
und für die Petition ſprechen die Abgeordneten Kératry und 
Eſtancelin, indem dieſelben namentlich hervorhoben, daß die 
Prinzen ſich zu keiner Zeit auf Konſpirationen eingelaſſen hätten. 
Namens des Miniſteriums erwidert Ollivier dem Vorredner, 
daß ſoziale und politiſche Geſetze dem Verlangen der Bittfteller 
entgegenftänden. Mitglieder einer geſtürzten Dynaſtie könnten 
aber nicht in das Vaterland zurücklehren wie einfache Bürger, 
denn in ihrer Eigenſchaft als Erben vergangener Größe könnten 
ſie ſich Hoffnungen auf die Zukunft hingeben. Ganz beſonders 
ſei auch zu berückſichtigen, daß kein Ausdruck in der Petition 
eine offene Anerkennung der gegenwärtigen Lage der Dinge in 
Frankreich in ſich ſchließe. Es ſei daher zu befürchten, daß die 
Rückkehr der Prinzen gewiſſe Beſtrebungen wieder ins Leben 
rufen und zu lebhaften Agitationen führen würde. Wenn auch 
die Regierung in keiner Weiſe eine Gefahr befürchte, jo müſſe 
ſie doch vor Beunruhigung und Bedrohung der öffentlichen 
Ordnung auf der Hut ſein, da ſie die Aufgabe habe, dieſe 
Ordnung ſicher zu ſtellen. Jules Favre wendet ſich gegen die 
Ausführungen Olliviers, namentlich ſoweit es ſich um die ſozialen 
Geſetze handelt und ſagt, es ſei einzig und allein ein dyna⸗ 
ſtiſches und perſoͤnliches Intereſſe, welches die Aufrechterhaltung 
der Ausnahmsgeſetze veranlaſſe; er müſſe ſich gegen die Doktrin 
erklären, welche eine Familie außerhalb des Geſetzes ſtelle und 
namentlich auch das Verbannungsgeſetz von 1848 heute ent⸗ 
ſchieden mißbilligen und ſein Bedauern ausſprechen, daß er da⸗ 
mals für daſſelbe geſtimmt habe. Die Abſtimmung erfolgte 
durch Namensaufruf und wurde die Tagesordnung mit 174 
gegen 31 Stimmen angenommen und die Sitzung geſchloſſen. 

S pan ien. 

Madrid, 30. Juni. Das Defizit des heute zu Ende 
gehenden Finanzjahres 1869—70 wird dem „Imparcial“ zufolge 
700 Mill. Realen betragen und das Defizit des Jahres 1870—71 
dürfte dieſelbe Höhe erreichen. — Die amtliche Zeitung veröffent⸗ 
licht ein Dekret des Regenten, welches verfügt, daß diejenigen 
Unterzeichner der Anleihe von zwei Milliarden, welche nicht in 
den erſten dreißig Tagen, die dem Verfallstage folgen zahlen, 
aller bereits von ihnen eingezahlten Summen verluſtig gehen 


ſollen. 
Wie es heißt, wird der heute 


Madrid, 2. Juli (Tel.) 
Abend ſtattfindende Miniſterrath wichtige Beſchlüſſe in Betreff 


der Thronkandidaturen faſſen. Prim iſt wieder eingetroffen. 
Portugal. 

Liſſabon, 29. Junſ. Marſchall Saldanha hat die Handelskam⸗ 
mer von Liſſabon aufgefordert, einen Bericht zu erſtatten über die Mittel, 
welche am geeignetften find den Nationalkredit zu verbeſſern, den Han ; 
del zu entwickeln und der Wohlfahrt des Landes aufzuhelfen. 

Italie n 
Florenz, 2. Juli. (Tel.) „Economiſta“ meldet die Unter⸗ 
zeichnung einer Konvention zwiſchen Italien, Baden und Würt⸗ 
temberg zum gegenſeitigen Schutze der Autorenrechte. 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 1. Juli. (Tel) Der Kaijer von Rußland ift 
ſoeben hier eingetroffen. Die Stadt bat geflaggt. Abends findet 
große Illumination ſtatt. Erzherzog Albrecht wird heute erwartet. 


Amerikas. a 

Waſhington, 2. Juli. (Tel.) Das Repräſentanten⸗ 
haus beendete heute die Berathung über die Schenk'ſche Konſo⸗ 
lidirungsbill und nahm dieſelbe mit 129 gegen 41 Stimmen 
an. Nach gegenwärtiger Faſſung beſtimmt die Bill die Ausgabe 
von 1000 Mill. Dollars vierprozentiger Bonds, die in baarer 
Münze in 30 Jahren al pari zurückzahlbar und abgabenfrei find. 
Die neuen Bonds ſind al pari umtauſchbar gegen die bereis im 
Verkehr befindlichen Bonds, oder verkäuflich gegen Goldzahlung. 
Der hieraus reſultirende Erlös ſoll zur Einlsſung der fällig wer 
denden 5/20 Bonds verwendet werden. Die Ausführung der 
Bill bleibt der Diskretion des Schatzamtsſekretärs überlafjen. 
Wie es heißt, dürfte aber die Annahme der Bill ſeitens des Se- 
nates unwahrſcheinlich ſein. Auf Antrag Buttlers nahm das 
Repräſentantenhaus eine Rejulution dahin lautend an, den Prä⸗ 
ſidenten aufzufordern, daß er an die großbritanniſche Regierung 
die Frage richte, mit welche Rechte und auf weſſen Befehl ame⸗ | 
zikaniſche Fiſcherboote auf Fahrten nach ihren Fiſchereien ange 


ohne weiteren Einfluß ſein. 
Staatsſchuld nach 


Der Bund anerkennt keine face Vertretung 3 halten worden find. — Die Verwerfung des Vertrages wegen 
e ges Erwerbung von 


Gebietstheilen des Staates St. Domingo dürfte 
Vereinigten Staaten zur Samanabay 
— Am 1. Juli d. J. betrug die 
dem ſoeben erſchienenen Finanzbericht 
2 652,250,000 Dollars; die Abnahme im Monat Juni 
20,250,000 Dollars. Der Beſtand des Staatsſchatzes betrug 
12,750 000 Dollars baar und 29,000,000 Dollars Papiergeld. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 4. Juli. 

— Auf dem Märkiſch⸗Poſener Bahnhof iſt die Frequenz bereits 
eine ſehr rege und werden ſowohl die Perjonen- als auch Güterzüge recht 
ſtark benützt. Es ſind beſonders Getreide, Spiritus und Wolle, welche mit 
der neuen Bahn von hier nach Berlin befördert werden, und haben in der 
vergangenen Woche ſeit der Eröffnung ſelbſt die nöthigen Güterwagen für 
die Gütertransporte gemangelt. Bei einer neuen Bahn, die mit Schwierig⸗ 
keiten mancherlei Art zu kämpfen hat, ſtellen ſich ſelbſtverſtändlich im An⸗ 
fange noch mancherlei Mängel heraus; doch werden dieſelben, wie. uns verſichert 
wird, möglichſt bald abgeſtellt werden, um, ſoweit dies eben im Bereiche 
der Möglichkeit liegt, allen Anforderungen des Publikums gerecht zu werden. 
Was ſpeziell den hiefigen neuen Bahnhof betrifft, jo wird es ſicher der Um⸗ 
ſicht und Thätigkeit des Bahnhofs-⸗Inſpektors, Hrn. Stubenrauch, gelin- 
gen, alle noch vorhandenen kleinen Uebelftände zu beſeitigen. Nach der „Po- 
lizei⸗Verordnung für die Märkiſch⸗Poſener ee vom 20. Januar 1870, 
welche 15 Paragraphen enthält, und auf allen ahnhöfen der neuen Bahn 
angeschlagen ift, liegt auf jedem Bahnhofe ein Beſchwerdebuch aus, und iſt 
demnach dem Publikum Gelegenheit gegeben, alle etwaigen Beſchwerden und 
Wünſche zur Geltung zu bringen. — Bis jetzt enthält der hieſige Bahnhof 
Heim Gebäude: Das Empfangsgebäude, den Güterſchuppen, Wagen⸗ 
chuppen und weit außerhalb ſüdwärts Waſſerſtation und Maſchinenſchuppen. 

— Rundreiſebillets werden nach einer Bekanntmachung der Oder⸗ 
ſchleſiſchen und Breslau Schweidnſtz⸗Freiburger Eiſenbahndirektion vom 26. 
Juni 1870 auf den Stationen Breslau, Poſen, Stargard ıc. vom 10. Juli 
d. J. ab ausgegeben (f. Nr. 150 der Poſ. Ztg., Annoncentheil). Da aus 
dieſer Bekanntmachung die Einrichtung der Mundreiſebillets nicht recht deut ⸗ 
lich hervorgeht und wir vielfach danach befragt worden ſind, ſo zogen wir 
Erkundigungen auf dem hieſigen Bahnhofe ein und hörten, daß den betr. 
Beamten offizielle Anweiſungen noch nicht zugegangen find. Doch wurde 
uns über die Einrichtung der Rundreiſebillets im Allgemeinen vom Herren 
Bahnhofsinſpektor Stolzenberg freundlichſt folgende Mittheilung gemacht: 
Bei Löſung eines Rundreifebillets giebt man genau an, welche Hauptſtatio 
nen derjenigen Eiſenbahnen, auf welchen die Rundreiſedillets Giltigkeit ha ⸗ 
ben (Oberſchleſiſche, Breslau-Schweidnitz- Freiburger, Niederſchleſiſch⸗Märkt ⸗ 
ſche, Berlin -Anhaltiſche, Berlin. Stettiner, Leipzig Dresdener, k. Sachſiſche 
Staatsbahn, k. k. Oeſterreichiſche Staatsbahn, k. k. Böhmiſche Nordbahn, 
Turnau -Kralup- Prager, k. k. ſüd-norddeutſche Berbindungsbahn, k. k. Ber 
dinands⸗Nordbahn, k. k. Oeſterr. Südbahn), man berühren will, und wird 
danach ein ermäßigter Preis berechnet. Das Rundreiſedillet, welches man 
erhält, befteht in einem „Billetbuche“, deſſen jedes einzelne Blatt das Billet 
für die Strecke zwiſchen zwei Hauptftationen mit den dazu gehörigen Ku⸗ 
pons enthält. Das Billetbuch hat eine Giltigkeit von 30 Tagen, und kann 
innerhalb dieſer Brift die Reife zu jeder Zeit ununterbrochen oder der in 
dem Billetduch angegebenen Richtung entgegengeſetzt zurückgelegt werden. 
Beiſpielsweiſe kann man mit einem ſolchen Billet innerhalo 30 Loge eine 
Reiſe von Poſen nach Breslau, Berlin, Stettin und uruck nach Poſen ma ; 
chen; man kann dabei auf jeder Station zwiſchen diefen Hauptftationen die 
Reife unterbrechen; man kann das Rieſen ebirge, die ſaͤch uſche Schweiz ꝛc. 
beſuchen und hat, ſobald man dies bei Loſung des Rundretſebillets angiebt, 
auch dorthin ermäßigte Fahrpreiſe. — Ja der Annonce vom 26. Juni iſt 
nicht angegeben, welche Ermäßigung des Jahrpreiſes gewährt wird, doch 
pflegt ein Rundreiſebillet nur ½ des ſonſt gewöhnlichen Preiſes zu koſten. 
Auf den ſüddeutſchen Bahnen find dieſe Billets, die für den Verkehr eine 
ſehr bedeutende Erleichterung gewähren, ſchon längft in Gebrauch. 

— Von der polniſchen Wählerverſammlung in Bromberg 
iſt am 26. Juni zum Kreisdelegirten Hr. v. Magdainskt und zu feinem 
Stellvertreter Hr. Hoppe aus Neuhof gewählt worden. 

— Im Voltsgarten fand am Sonntage zur Erinnerung an die 
Schlacht bei Königsgraß ein Jubelfeft ſtatt. Den Glanzpunkt des Seſtes 
bildeten die 3 großen lebenden Bilder, die auf einer gegen 40 Fuß breiten 
Bühne vorgeführt wurden. Es waren dabei min deſtens 40 Perſonen, 
darunter 2 Retter zu Pferde, thätig; das erſte Bild ſtellte den Abschied. 
das zweite ein Bivouak, das dritte die Schlacht bei Königsgrätz dar, und 
wurden die Bilder durch bengaliſche Flammen beleuchtet. Zum St luß 
wurde ein Trans parentbild, darſtellend das Monument auf dem Wilhelms 
plage in natürlicher Größe enthüllt. Es war dies ein vollkommen getreues 
Abbild des Kunſtwerkes. 

— Der Rettungsverein hielt Sonntag früh auf dem Kommunal 
Grundſtuͤcke neben dem Steigerthurm feine allmonatliche Sommerübung ab, 
und wurden dabei mit ſämmilichen Apparaten des Vereins Uebungen ange⸗ 
ſtellt. Die nächſte Uebung (am erften Sonntage im Auguſt) wird an einem 
großen dreiſtöckigen Neubau ſtattfinden. g 

Die dritte Lokomotive für die Poſen- Thorner Eiſenbahn 
wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag vom alten Vahnhofe 
durch die Stadt nach dem andern Wartheufer geſchafft, und war zu die ⸗ 
ſem Behufe die Walliſcheibrüͤcke wieder mittelſt Kähnen und Streben 
unterſtüßt. Dieſe dritte Lokomotive wird zur Legung des Oberbaues der 
Strecke von hier bie Wudewig benutzt werden, während die beiden Lokomo 
tiven, welche früher hinübertransportirt wurden, zur Herbelſchaffung des 
Kieſes behufs Schüttung des Eiſendahndammes durch den See von Bro; 
niewice verwendet werden. Die Strecke von Wlowno bei Poſen dis Pude 
witz iſt im Unterbau faſt vollendet und erübrigt nur noch die Legung der 
Schwellen und Schienen. 5 

Die Gas preiſe ſollen nach einem früherem Beſchluſſe der Direk · 
tion der Gag. und Wafſerwerke von 2 Thlr. 10 Sgr. auf 2 Thlr. 5 Sgr. 
pro tauſend herabgeſetzt werden. Dieſe Ermäßigung wird bereit vom 1. Juli 
d. 3. ab eintreten, ſobald die Stadtoerordnetenverſammlung, Woran wohl 
nicht zu zweifeln ſein dürfte, dem Beſchluſſe der Direktion der Gas- und 
Waſſerwerke beigetreten ſein wird. 

— Zu den Poſt⸗Einlieferungsſcheinen, welche den, Abſendern 
über rekommandirte Sendungen, über Sendungen mit Werthangabe und 
über Poſtanwelſungen ertheilt werden, ſoll künftig, ſtatt der jegigen drei 
Formulare, allgemein nur ein Formular, und zwar auf weißem Papier 
in Rothdruck verwendet werden. Ebenſo können die Quittungsbücher, welche 
bei einzelnen Poſtanſtalten in Stelle der Poſt-Einlieferungsſcheine für Sen. 
dungen mit Werthangade unter und bis 500 Thlr., fo wie für relomman- 
dirte Sendungen und Poſtanwelſungen in Anwendung kommen, künftig 
auch für Sendungen mit Werthangabe über 500 benutzt werden. 

e Koimin, 30. Juni (Auszeichnung. Feierlichkeit] Am 
Montag den 27. d. M. wurde dem hieſigen Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Hrn. Roll durch den Hrn. Kreislandrath Gläſer in Anerkennung ſeiner 43. 
jährigen treuen Dienſtzeit der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe mit einer ent⸗ 
ſprechenden Anſprache überreicht. Hierauf vereinigten ſich die Gönner und 
Freunde des Dekorirten zu einem Mittagbrot im Koralewskiſchen Lokale. 
Hr. Roll iſt 78 Jahre alt und wird vom 1. Oktober c. ab in den Ruhe⸗ 
985 treten. Sein Scheiden aus der amtlichen Thätigkeit wird, da er durch 
eine Humanität ſehr beliebt geworden, von allen Seiten bedauert, — Um 
4 uhr Racpmittoge fand im biefigen Seminar eine Feierlichkeit zu Ehren der 
Enthüllung des Denkmals in Poſen für die 1866 Gefallenen des 5. Armee. 
corps ſtatt. Der Direktor des Seminars hielt die Feſtrede und hob in die. 
fer hervor, daß nur durch die angeſtrengteſte einmüthige Wirkſamkeit aller 
Theile unferes preußiſchen und deutjchen Vaterlandes das Wohl des Ganzen 


gefördert werden kann. 

o Meſeritz, !. Juli. [Nordamerikaniſche Künſtlex, Schwur, 
gericht] Seit Mittwoch produzirr die nordamerikaniſche Eirque - Gym⸗ 
naſtigue-Geſellſchaft des Profeſſors Hugo Reinisch aus Philadelphia nebft 
Familie ihre Vorſtellungen, beſtehend aus den neueſten und ſchweiſten Pro. 
duktionen der höheren Gymnaſtik. — Die hieſige dritte Schwurgerichteſißung 
hat gl a Als Vorſitzender fungirt diesmal der Kreisgerichts⸗ 
Direktor Hr. Witholz aus Schrimm. 

Von der Brahemündung, : Jull. Bis iept find 200 Weichſel⸗ 
Transporte Holz zur Beförderung in die Brahe und in den Kanal hier 


auf das Verhältniß der 


und in Schulitz angemeldet (ein einzelner Transport ent 

Tafeln Holz). Das Holz liegt auf der Weiche Bis be gun S 
Seit vier Wochen, wo men mit dem SHerauftreiben dieſer Hölzer begonnen 
hat, denn bis dahin mußte das in der Brage liegende Holz erſt wegge⸗ 
ſchaff! werden, find nur acht Touren, etwa 1200 Tafeln; die Brahe auf- 
wärts bis in den Kanal geſchafft worden. Auf anderen Stellen am Ufer 
der Weichſel iR man aber auch mit dem Auswaſchen der Hölzer beſchäftigt 
um ſie in Kähne zu verladen. Deſſenungeachtet iſt zu beforgen, daß kaum 
die Hälfte der auf der Weichſel liegenden Hölzer, wenn das Herauftreiden 
und die Verſchiffung im Bromberger Kanale nicht fehr gefördert wird 
kaum vor Eintritt des Winters fortgeſchafft werden kann. (B. 8.) a 


Ein günftigeres V 2 | 
f n günftigered Vorzeichen hätte ſich unſere neue Theater⸗ 
direktion ſchwerlich wünſchen können, 5 5 der erſte rien 
ihrer Funktion bot. Das Haus war beinahe ausverkauft; das 
Publikum folgte der Vorſtellung mit geſpannteſter Aufmerffjam- 
keit; die lebendige, halb vertrauensvolle und halb voraus befrie⸗ 
digte Erwartung vermittelte ein wohlwollendes Urtheil, welches 
der Darſtellung zu Gute kam. Die Direktion mag daraus ent⸗ 
nehmen, daß unſer poſener Publikum zwar ziemlich anſpruchs⸗ 
voll in ſeinen Forderungen, aber auch ſehr dankbar iſt, wenn 
zwiſchen feinen Wünſchen und ihrer Realiſirung keine allzuweite 
Kluft ſich aufthut. Nicht jo ſehr die Höhe der Leiſtung iſt es, 
die den Darſtellungen eines poſener Theaters charakteriſtiſch 
fein muß, als vielmehr das Enſemble ein möglichſt abgerunde⸗ 
tes und innerhalb der durch die natürlichen Verhältniſſe gebote ⸗ 
nen Beſchränkung in ſich abgeſchloſſenes Ganze zu repräſentiren 
hat. Poſen ſteht in innigem Rapport mit Berlin, in innigerem 
vielleicht, als irgend eine andere Provinzialhauptſtadt des Staa⸗ 
tes, und dieſer Rapport beſtimmt nicht nur den Charakter un« 
ſeres Verkehrs und Handels, ſondern auch den unſerer Lebens⸗ 
weiſe und unſerer e Darin liegt ſcheinbar 
eine große Schwierigkeit für die Leitung des hieſigen Theater. 
Aber nur ſcheinbar! Das große Publikum will in erſter Linie 
nur angenehm unterhalten ſein, und der befriedigende Eindruck 
einer geſunden Enſemblevorſtellung läßt den Vergleich mit an⸗ 
derweitig erhaltenen tiefern Eindrücken nicht aufkommen. Erſt 
in zweiter Linie ſteht das Raiſonnement. Die Nothwendigkeit, 
dem Dichter zu feinem Recht zu verhelfen, die Repertoirfrage, 
die Forderung von dem bildenden Einfluß der Schaubühne — 
alles dies beſtimmt die kritiſchen Maßſtäbe mehr als das Urtheil 
des Publikums. Daher es eine ſehr praktiſche Regel für alle 
Bühnen zweiten Ranges ift: die Direktion befriedige das Publi⸗ 
kum, die Regie den Kritiker. Daß dieſe Regel bei uns 
bisher nicht oder wenigſtens nur zum Theil befolgt wurde, war 
der Grund, warum ſich unſer Publikum allmälig dem Theater 
entfremdete und gegen die Kunſteindrücke wenigftend der heimi⸗ 
ſchen Szene apathiſch wurde. Die letzten zwei Direktionen, deren 
Theaterleitung wir zum Theil kannten, folgten jede nur einer 
Hälfte der obigen Regel; die vorletzte Direktion kam dem Publi⸗ 
kum entgegen und genügte nicht der Kritik, die letzte war der 
Kritik gegenüber ſtichhalkiger, als ſie auf die Erhaltung eines 
lebendigen Rapports mit dem Publikum bedacht war. Daher 
es eine mehr — wir möchten jagen — äſthetiſche Erwartung 
war, mit welcher man der letzten Direktion Seitens detz Publi⸗ 
kums entgegenkam, wie es in dieſem Augenblicke mhk ein ger 
müthliches Bedürfniß iſt, der Wunſch nach Verſtandigung und 
Wechſelſeitigkeit, welcher die in die neue Direktion geſetzten Er⸗ 
* 8 1 

on der Sonnabendvorſtellung zu ſchließen wird dieſer 
Wunſch ſeine volle Befriedigung 1 5 Ein gutes Sud 
eine gelungene Darſtellung — bengaliſche Flammen und bunt⸗ 
farbige Lampions bot die Direktion dem Publikum, letzteres 
brachte eine äußerſt wohlwollende empfängliche Stimmung und 
ein mildes Urtheil mit. 

Es giebt gewiß wenige wirkſamere Bühnenſtücke als Serie 
bes „Glas Waſſer“. Der unaufhaltſame Strom geiſtreich 
zugeſpißter Konverſation, der ſprudelnde Witz, die unendliche 
Feinheit der Intrigue und vor allem der ſpirituelle haut-goüt, 
der dem Ganzen innewohnt, ſucht ſeines Gleichen. Darüber 
iſts unnütz, ein Wort zu verlieren. Iſt das Konverſationsſtück 
als ſolches einmal äſthetiſch acceptirt oder mit anderen Worten, 
iſt einmal zugegeben, daß der Dialog als Selbſtzweck künſt⸗ 
leriſch zu verwenden jei, jo wird man schwerlich eine deungenere 
Verwirklichung dieſes Problems finden, als „das Glas Wafler* 
iſt. Aber zu viel gefordert wäre es von einer Provinzialbühne, 
wollte man von ihr den Eindruck dieſer Verwirklichun n 
ihrer ganzen er Ah empfangen. Genug! wenn wir 2 en 
koͤnnen, die Sonnabendvorſtellung entſprach völlig den Anforder 
rungen, die wir zu ſtellen berechtigt find. Einzelne Einwendun⸗ 
gen und Bedenken heben dieſes Geſammturtheil nicht auf; fie 
wollen nur im Falle einer Wiederholung der Aufführung beach 
tet I 

er „Bolingbroke“ des Hrn. Pätſch, den wir zum er 

5 ſahen, war eine 5 anſprechende abu Det En 

er Politiker, der Schri tſteller kamen zur Repräſentation, weni⸗ 
ger der Schöngeiſt. 

„ Es war die Ueberlegenheit des Verſtandes, die Ironie, die 
überall vorwog und auch an denjenigen Stellen zu ſehr herausgearbeitet 
war, wo wir mehr Ueberlegenheit des Gemüths Bonhennie gewünſcht 
hätten. In den Szenen mit der Königin und mit der Herzogin 
iſt dieſer Verſtand ſehr an der Stelle, aber er darf nicht alleine 
herrſchend fein in den Dialogen mit Maſham und Abigail. Um 
die naiven unerfahrenen Kinder zu benügen, dazu bedarf es nicht 
fo viel des Verſtandes, als es des Gemüths bedarf, um i 
Vertrauen zu gewinnen. Dieſer Mangel an — jagen wir ge. 
55 — Sentimentalität machte, daß das Spiel des Herrn 
Pätſch, fo gewiſſenhaft auch ſonſt die Rolle ausgearbeitet war, 
zu — verftändig, zu trocken wurde, und daß weniget der esprit 
„Bolingbrokes“ als feine Schlauheit zur Geltung kam. 
üebrigen aber zeigte die Leiſtung den denkenden är Safe, 
wie — um es hier bald einzuhalten — die geſammte Vorſtellung 
Hrn. Pätſch als Regiſſeur ein ſehr gutes Zeugniß ausſtellte. 

Frl. Charles wurde der „Herzogin von Marlborough“ 
völlig gerecht; der Totaleindruck der Perſönlichket, Koſtüm, 
Organ, Bewegung und Geſte waren wohlberechnet und die ſehr 
durchdachte Akzentuirung der Sprache hätten noch einen größeren 
Effekt gemacht, wenn nicht einige peinliche Inkorrektheiten floͤrend 
gewirkt hätten. Frln. Charles „Herzogin“ war die Frau von 
Courage, die nicht erſt denkt, ſondern handelt“, geſchoſſen und 

(Bortfegung in der Delage ) 


1 ‚bie I 


Fxbmiffionstermine „Mo en I,] 8. der 8 
Juli e, Bor „bei der unter.“ 4. eo 
un Betriebs. 1 e 
tefelben in Gegenwart der etwa erschienenen ee 
Submittenten eröffnet werden. 4 0 


Ar. 152 Montag, 


wuchtig, wie es nur eine Frau ſein kann, aber zuletzt doch nur 
eine Frau, der die Liebe alle ihre Berechnungen verwirrt, die 
Liebe und die Eiferſucht. Das brachte die Künſtlerin zum 
Ausdruck, und mehr noch imponirte ſie in den Szenen, wo ſie 
von herrſchſüchtiger Siegesficherheit ſich bläht, als in den Mo⸗ 
menten der Leidenſchaft,, wo ihre Wagſchale finkt. Die Leiden⸗ 
ſchaft markirt Frin. Charles zu ſehr äußerliche, durch 
Mittel der körperlichen Bewegung. 

Die Inkorrektheit der Sprache ſtörte auch an Frln. Stein⸗ 
burg, deren „Königin Anna“ ſonſt ſehr wohl getroffen war. 
Sie gab die gedankenloſe, tändelnde Frau auf dem Throne, 
ohne irgendwo dem königlichen Anſtande Etwas zu vergeben; 
die Liebe der beſchränkten Frau, ihre kindiſche Furcht vor der 
Frau Oberhofmeiſterin, ihr unſelbſtſtändiges, hin und her ſchwan⸗ 
kendes Weſen waren in Frln. Steinburgs Spiel nicht minder 

erausgearbeitet, wie ihre natürliche Gutmüthigkeit; ihr auflo⸗ 
ernder Trotz, das „Knirſchen an der Kette“ hätte freilich noch 
ſchärfer betont ſein können. 

Frln. Börner's „Abigail“ zeigte zu wenig die allmälige 
Entwickelung des naiven, kindlichen Mädchens zur Hofdame, fe 
war uns von vornherein zu klug, während fie im Stücke erſt 
nach und nach die Stufenleiter herauf oder — herniederſteigt 
zum Verſtändniß pikanter Palaſtintriguen. Das Llebliche, An⸗ 
muthige, Natürliche an der Figur ſchien zu ſehr reflektirt und 
berechnet, als daß e unmittelbar hätte wirken können. Im 
Ganzen aber fügte ſich auch Frln. Börner, ebenſo wie Hr. Helzig 
(als Maſham) gut in das Enſemble, wenn auch Hin. Helzigs 
Organ etwas unſympathiſch das Ohr 1 9 ee! 

Die Aufführung wurde von lautem Beifall begleitet und 
bot einen vortrefflichen Anfang, von dem aus mit dem vollſten 
Vertrauen den Intentionen der neuen Theaterleitung entgegen⸗ 
geſehen werden darf. Em. 
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Eiſenbahn von Löhn nach Hildes dei 
Deioerſchleſiſche Eiſen bahn 5 
ekanntmachung. 
Die Bau- Arbeiten und Lieferungen, letztere 
egel. der Maurer Materialien zu dem auf 
Bahnhof Frauſtadt neu zu errichtenden Rüter 
ſchoppen, ſollen im Wege der Submiſſton ver 
geben werden 
Die 6 m ler er find portofrei und 
verſtegelt mit der Aufſchrift: 
„Sudmitſſton auf ſämmtliche Arbeiten und 
„Lieferungen exel. der Maurermateriallen 
„ oder auf Maurerarbeiten excl, Ma · 
„tertalten — Tiſchler⸗, — Schloſſer⸗, — 
„Glaſer-, — Steinmetz. — 2 — 


"arbeiten incl. Waterlalien zu dem Bau 
nee auf Bahnhof Frau; 
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geb. p. Zakrzemekg 


8. der Sofep 
5 Wale 
7. J Te 
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* 


der v. M ew 
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Die Zeichnungen, Bedingungen und An 
ſchläge ſind im Bureau der unterzeichneten 
Betriebs ⸗Inſpektion zur Einſicht ausgelegt und 
können Abſchriften ey Letzteren gegen Erftat- 
tung der Copialien daſeldſt in Empfang ge- 


10. des Napoleon v. Poningki 
des Stanislaus v. Ponins 


aſimska; simskiej; ER 
nommen ae n 1870. mb Re a verwittwete v. Bileka, geb. 13. e e Bilskiej z domu 
iglich ebe ⸗Inſpektion v v. Myeſel volelskiem. anlagt iR, 
Ader Obersee A bubaln, Sämmtliche Pesſenen konkurriren als Mit. Wszystkie te osoby ubiegaja sie do suk- ſolen . im 
Bekannt — erben nad im Jahre 1775 9 i Do An 05 Subhaſtation 
t v. Opalenski und find w roku 17/5. W. Oje Pa- 
elann machung. Yun 92 BD: lenskim. am 16. 


Die Lieferung und Diſtributton des B 
und Fourage- Bedarfs u. z.: 
a) für die 17. Infanterle- Brigade in Frey ⸗ 

adt / Schl. vom 20. Auguſt bis 1. Sep⸗ 

tember e. mit: x 

ca. 7246 Stück Broten a 5 Pfd. 18 Lth. 


61 Ceniner Hafer, 
Heu und g 
„ 26 „ Stroh; I Dieſe Perſo * 
b) für die 18. Infanterte-Brigade in Polkwitz aufgefordert, ſich bei 
vom 19. bis 31. Auguſt c. mit: i 
ca. 9600 Stuck Broten à 5 Pfd. 18 Et. 
159 Centner Hafer, 4 
„ 26 Heu und 
90. ya Stroh; 
o) für die 9. Kavallerie-Brigade in Frauſtadtſ vor dem 
bi vom 11. bie 29. Auguſt c. mit: 
ca. 6200 Stud Broten a 5 Pfd. 18 Eth., 


kannt war, Adweſenheits 


* 22 * 


f 
den 27. Oktober 


„2431 Centner Hafer, welſung zu erwarten widrigenfalls die Ber- 
2 —— 5 ya * Wollen für todt werben erklärt werben. 
. * do 


während deren Herbst, Uebungen ſoll im 
1 c 0 — ö 15 Mi. 
Iieltations - Verfahrens an, gulf rte Unter 
nehmer verdungen werden. . 

Zu dieſem Zwecke iſt von ung‘ ein Termin 


au 
Mittwoch den 13. Juli c., 
Vormittags 10 Uhr, 15 
Bureau anberaumt. 
te Unternehmer werden hiermit auf⸗ 
„ ſchriftliche Offerten, gehörig verſſe⸗Sekr 
mt der Aufſchrift: 128 
Submiſſton auf Brot⸗ und Fou⸗ 
rag 1 en für Truppen der 
* 5 a 
bis zur obengenannten Stunde bei uns ein ⸗ 
zureſchen. Die Lleferunge⸗Bedingungen Jiegen] 


bei uns zur offen. 
Giogan, den 29. Juni 1870. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


16: Tiſch 


0 8 1, verſchiedene 
el, © 


Mittwoch 


f N ich Kl. Gerbe 
uuf dem farsgepöft in es havorf beifun 11 ht, werde 10 vag Fenn Spee 
für auswärtige Rechnung ungefähr 
er 


Ryczywöl ſollen 


Montag, den 11. Juli e., 80. 


1.5 


Vormittags 9 Uhr, N | d othek länd- 

2 rl obien, n ben e Wagenſelt e par 

und div. Uckerger en an den Metſtdle |parthienmeife ffentlich meiftdietend gegen gleich. gute Zinſen baldigst geſucht. Adreſſen 

1 et Bau ee eee baare 8 e * Lud II. 1. 1001. Sberſtgto r 
e eee an enten, 


der General⸗Talegrapten Dlreklion ift deſtimmt worden: Wenn von 


Befisun, 


Proclama, 
Es iſt 25 ‚Anbesssflärung folgender Perſo⸗ 
ragt: 
1 der Pauline Antonie Julie — Albine 
Valeria — Antonina Katha- 
rina Margaretha — Sabine Leokadia 
Hedwig und Nepomucen Geſchwiſſer Ma⸗ 


Eliſabeth v. Kuczborska, 
8. des Franz Saleſius Adalbert v. Ba, 


4. des Johann e v. Tomickl; 
5. der pha v. Tomicka, verehelichte Piwoz 
der Katharina v. Tomicka, verehelichte 


Aan v. Mniewski; 

u 14 0 v. Kowalska, verehelichte 

ws a; 4. 
n Albert Bonawentura, Salo- 
155 W 9 een 
im, Emilie Suſanna Dorothea 
Aan na Joſepha, Julius Brontslaus 
Vittor Geſchwiſter v. Boramsli; 5 
u; 11. 
der Juſtine v. Bronikowska, geb. v. Pru 


„aber d 1 7 Jahren 1856 und reſp. 
1857, da amals ihr Aufenthalt unbe: 
„Kuratelen beim hie 

tet worden. 


Dieſelden were zur Zeit der Eintet- 
ger Kuratelen ſchon en Maße und ha · 


en deshalb hierdurch 

dem unterzeichneten Ge 

te perſönlich oder ſchriftlich ſpateſtens in 
au 


Mittags 12 uhr, 

Kreis richter Hoffmann an hie ⸗ 
ſiger Fergie Ziemer Nr. 3, anberaum- 
ten Termine zu melden und dort weitere An⸗ 


Grätz, den 12, Dezember 1869. 


Königliches Kreisgericht 
I. Abtheilung. 


Auktion. 


ien den 5. Juli, früh von 9 
ra W 11 Auttionsiofale, 
e, n Bettſtellen 


7 Kleidungsſtücke, 
5 


Buchlewski 
Königl. Yuttions Rommiffarius. 


den 6. Juli, Vormittag 


— — nenn are ana —enn- 


bahn, Kommunal, oder Nebenftationen telegrapziſche Depeſchen auf Bun- 
des⸗Linten übergehen, welche in der erm ier eftimmungen des interna⸗ 
tionalen Vertrages reſp. des Betriebs⸗Reglements ſo wenig genügen, daß 
fie vorausſichtlich ihren Zweck nicht entſprechen 1 oder Mißverſtändniſſe 
hervorrufen müſſen, ſo hat in erſter Linie die a ermittlungs 
Station, event. auch jede andere Station, welche eine ſolche Depeſche auf- 
nimmt und als vorſchriftswidrig erkennt, die Verpflichtung, vor der Wei⸗ 
terbeförderung die Berichtigung Seitens der Aufgabeſtation zu veranlaſſen. 
Zu dieſen Depeſchen gehören ſolche, welche keine Unterſchrift tragen, in un⸗ 
zuläffiger Sprache ahgefaßt find u. ſ w. — Die Direktion der Hannover⸗Al⸗ 
tenbeder Elſenbahngeſellſchaft iR unter Genehmigung des Nachtrags⸗Statuts 
die Kommiſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Löhn über Hildesheim nach 
Vieneburg ertheilt worden. a 

Wien, I. Juli. (Tel.) In der heute ſtattgehabten Ztehun der Kre⸗ 
ditlooſe fiel der Haupttreffer von 200,000 Fl. auf Nr. 55 der Serie 963, 
40,000 Fl. fielen auf Nr. 13 der Serie 3861, 20,000 Fl. auf Nr. 45 der 
Serie 3064, 2 Gewinne à 5000 Fl. auf Nr. 66 der Serie 3759 und auf 
Nr. 100 der Serje 713. Außerdem wurden folgende Serien gezogen: 327, 
461, 995, 1473, 1619, 1825, 2389, 2458, 2508, 3628, 3741. 

London, I. Jult. (Tel.) Die Einnahmen des Staates während des verfloſ⸗ 
ſenen Quartals betrugen 16,308,594 Pfd. St. Eine Abnahme ergab ſich 
bei den Einnahmen aus den Zöllen um 482,000 Pfd. St., bei der Einkom⸗ 
menſteuer um 1,599,000 Pfd. St. und bei den übrigen Steuern um 731,000 
Pfd. St. Zugenommen haben die Einnahmen aus der Akziſe um 295,000 
Pfd. St., aus dem Telegraphendienfte um 140,000 Pfd. St. 


Vermiſchtes. 


* Stolp, 30. Juni. Das Schwurgericht hat den Präparanden Wege- 
lahn zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil trotz ſeines Leugnens als er⸗ 
wieſen angenommen wurde, daß er ſich unzüchtiger Handlungen mit ſei⸗ 
nen Schülern ſchuldig gemacht habe. (Oſtſ.⸗Z.) 

* W. Tychow, 30. Juni. Geſtern überraſchte das Gewitter mehrere 
Arbeiter auf den Wieſen und erſchlug einen Familienvater von 6 Kindern; 
Andere wurden vom Blitze getroffen, auf einer Seite geſchwärzt und 
augenblicklich gelähmt. 

* Baby Farming. Die Leichenſchau über die drei Kinder, welche 
aus der „Adepttonsanſtalt“ in Brixlon nur befreit worden waren, um we⸗ 


nige Tage darauf im Arbeitehaufe zu ſterben, hat begonnen. Das Verhör 


der medſziniſchen Sachverſtändigen, jedenfalls der intereſſanteſte Theil der 
reden Unterſuchung, wurde verkagt, um die Sgche der beiden in Haft 
befinditchen Frauenzimmer nicht vorzeitig zu beeinfluffen. Immerhin jedoch 


find die Zeugenausſagen von großem Intereſſe. Sie geftatten uns einen 


Beilage zur Poſener Zeitung 


en 


4 Juli 1870. 


Einblick in den moraliſchen Hintergrund des Trauerfptels, inſofern die Iden 
tität von zwei der drei Kinder feſtgeſtellt und die Verwandten des Einen 
vernommen wurden. Aus den bezüglichen Ausſagen läßt ſich der folgende 
Thatdeſtand zuſammenſtellen. Jeanette Careo Cowan, ein kaum 16 jähriges 
Mädchen und Tochter eines Muſiklehrers war vor längerer Zelt hei einem 
Ehepaare in Wales zum Beſuch. Der Mann erlaubte id kriminelle Thät- 
lichkeiten gegen das junge Mädchen, welch: deſſen Entbindung zur Folge hat- 
ten. Der Vater des Mädchens beabſichtigte, den Schänder feiner Tochter 
verhaften zu laſſen und eine Kriminalprozedur gegen ihn einzuleiten, aber 
der Gefundheitszuftand feiner Tochter verhinderte ihn daran. Das Kind, 
ein Knade, ward in aller Stille im Hauſe einer Frau welche geheime Ent- 
bindungen deſorgt, am 14. Mai geboren und drei Tage fpäter durch die 
Pfad feines Großvaters abgeholt Damals wog das Kind volle 12 

fund. Die Hauswirihin händigte das Kind einer Perſon aus, welche iich 
Mrs. Willis nannte, in eine der Zeitungen ein „Adoptionsgeſuch“ eingerüd! 
hatte, und verſprach, den Säugling an Sohnes ſtatt aufzuziehen, da ſit feit 
dreizehn Iabren verheirathet jet und ſelber keine Kinder habe. Ueber der 
weiteren Geſchichte des armen Kleinen liegt zur Stunde noch ein Schleier. 
Die Hauswirthin erkannte denſelben an ſeinen eigentzümlichen Haaren und 
Nägeln wieder, trotzdem das Körperchen ſo erſchrecklich abgemagert war, 
daß die Knochen durch die Haut kamen. Soweit ungefähr der Thatbeftand, 
wie er ſich aus den verſchiedenen Zeugenausſagen erſehen läßt; der Leichen⸗ 
beſchauer vertagte ſeine Unterſuchung bis zum Freitag, und dann werden 
mahrſcheinlich die Aerzte verhört werden, welche die drei Kinder ſeit ihrer 
Auslieferung in das Arbeitshaus behandelt haben. 

Petersburg. Am 20. d. M. verſtarb zu Zarskoje Sſelo der Ge⸗ 
beimrath Uſträlo w, Rußlands offizieller Hiſtoriograph und Verfaſſer einer 
Geſchichte Rußſands, welche in alle Lehranſtalten des Reichs eingeführt wor⸗ 
den, und wegen ihres Geſchicks, alle heiklen Partien ruſſiſcher Vergangenheit 
zu umſchiffen, ſprichwörtlich geworden tft: weder von dem gewaltſamen Tode 
der Kaiſer Peter und Paul, noch von den Palaſtrevolutionen unter Anna 
iſt in dieſer Kompilation, nach welcher alle Glieder des Hauſes Romanow 
Heroen geweſen find, mit einem Wort die Rede. 

* Athen, 2. Juli Auf der Inſel Santorin hat ein Erdbeben 
ſtattgefunden, welches die Stadt in einen Schutthaufen verwandelte. Eine 
kleine Inſel iſt in das Meer verſenkt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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„Rauchern, denen an guten und billigen Cigarren oder an echt 
türkiſchen Cigaretten mit geruchloſen Papierhülſen gelegen iſt, wollen das 
Inſerat der Cigarrenfabrik von Fededrien & Comp. in Leipzig 
im Inſeratentheile dieſes Blattes beachten. 


Wniesiono o uznanie za zmarlych osöb 
nastepnych: 

1. Pauliny Antoniny Julianny — Albiny 
Maryanny Waleryi — Antoniny Kata- 
rzyny Malgorzaty — Sabiny Leoka- 
em 1e i Nepomuceny Matowie)- 
skich; 

Katarzyny Eläbiety Kuczborskiej 2 
domu Zakrzewskig); 

Franciszka Zalezego Wojciecha Za- 
krzeyskiego; 

Jana Tadeusza Tomickiego: 

Jözefy Tomickiej, zamęznéj Piwo; 
Katarzyny Tomickiej, zamęznéj Wa- 
lewskiej; 

„Aleksandra Mniewskiego; 

. Kunegundy Kowalskiej, zamęznéj Ko- 
Laczkowskiéj; l j 
„Jana Wojciecha Bonawentury, Salomei 
Bony Serafiny, - Jözefa Jana Przedzi- 
stkawa, Emilii Zuzanny Doroty Kata- 
rzyny Jözefy, Juliana Bronislawa| 3 
Wiktora Zorawskich; 

Napoleona Poninskiego ; 

Stanistawa Ponitskiego ; 

Justyny Bronikowskiej z domu Pru- 


dilien, deren 


tinenzten, 
von 


2 on app s m 


— 


12. 


W latach 1856. i resp. 1857. ustanowiono 
nad nimi, poniewaz juz i wtenczas miejsca 
ich p55 Ale znano, przy tutajszym sa- im Lokale 
dzie kuratelęe jako nad nieprzytomnymi. 

Osoby te byly takZe juz w czasie zapro- 
wadzenia onéj kurateli pelnoletniemi, à od 
tego czasu Zadnej o swem Zyciu i o miej- 
scu swego pobytu nie daty wiadomosci. 

Wspomnione osoby wzywaja sie niniej- 
szem, aby sie u podpisanego sadu osobiscie 
lub pi$miennie najpozniej w wyznaczonym 
do tego terminie 


Der 
ufenthalt 


1870, 
mw painsale o godz, 12. 
przed sedzig powiatowym panem Hofima- 
nem w lokalu urzedowym Nr, 3. zglosili i 
tamze dalszych rozporzadzen oczekiwali, 
w przeciwnym bowiem razie znikle osoby 

zu zmarle ogloszone Zostang. 
Grodzisk, dnia 12. Grudnia 1869. 


Krölewski sad powiatowy. 
De 1 pn: Bu 


Große Auktion 
von Oelgemälden u. Spiegeln 
in Goldrahmen. 


Montag den 4. und Dienſtag den 5. 


jedoch 


den hierdurch 


Mahagoni⸗ 
Der 


Nothwendiger Verkauf. 


Nachfolgende, dem Ritterguts⸗ und Gruben. 
befiger Heinrich Hermann zu Stolzen⸗ 
burg bei Stettin wohnhaft, gehörige Immo- 


ſelben berichtigt iſt und zwar: 1 
1) Die im Kreiſe PR belegene adelige einem Grundfteuer. Reinertrage von 38 Thlr. 
Rittergulsherrſchaft Wronke mit Per-! 


5191½% der Grundſteuer unterliegt, 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 9039 6s und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nußungswerthe von 772 Thaler 
veranlagt iſt; 
2) die im Czarnikauſchen Kreiſe 
adelige perrſchaft Kröcz Nr. 
Pertinenzten, welche mit einem Flächen ⸗ 
inbalt von 32357 ,,, der Grundſteuer un. 
terliegt, und mit einem Grundſteuerrein 
ertrage von 5226 36 und zur Gebäude 
ſteuer mit einem Nugungewerthe von 294 
Thaler veranlagt ist; 
das im Czarnikauſchen Kreiſe gelegene freie 
Allodial-Rittergut Ciſzkowo Nr. 40 mit 
Pertinenzien, welches mit einem Flächen ⸗ 
inhal von 5746 % der Grundſteuer unter geborenen 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein- mit einem Flächen ⸗Inhalte von 60% M 
ertrage von 7676 und zur Gebaudeſteuer][der Grundſteuer unterliegt 


Vormittags um 10 Uhr, 
des königlichen Kreis⸗Gerichts hier⸗ 
ſelbſt öffentlich verfteigert werden. 
uszug aus der Steuerrolle, die Hy- ſelbſt im Saale Nr. 13 verſteigert werden. 
pothekenſcheine von den Immobilien und alle 
ſonſtigen dieſelben betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III des unterzeich⸗ 
neten königlichen Kreisgerichts während der 
deen See ten pr 

Diejenigen Perſonen, welde@igentbumsreäte 
ONE 2 P r = 2 > 

5 oder welche hypothekarlſch nicht eingetragene 

na dzien 27 azdziernika 1870 Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 3 
die Eintragung in das Hypothekenbuch 
geſetzlich erforderlſch iſt, auf die oben bezeich 
neten Immobilien geltend machen wollen, wer⸗ 


teſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. — Der Beſchluß über 
die Ertheilung des Zuschlags wird in dem aufjeinem Grundſteuer-Reinertrage von 40 


Notöwendiger Verkauf. 
Se. 1538, belegen, den Cheiftoph rieb 
15 B. „de 0 
ich Wührmann gehörige Wan tdg, 


itel auf d „welches mit einem Flächen⸗Inbalte von 13, 
e eee Morgen der Grundſteuer unterliegt und mit 


Sgr. 2¾ Pf. und zur Gebäudefteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 30 Thlr. veranlagt 
iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation am 


Sonnabend 3. September d. Z., 
Vormittags um 10 uhr, 

im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
ä Poſen, den 7. Mat 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. l 
Keyl. 


Vothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Glöwno unter Nr. 
8 belegene, dem Müllermeiſter Emil Mih⸗ 
ram und N Ehefrau Amalie Mathilde 
tee gehörige Grundftück, welches 
or gen 
und mit e; nem 


welche mit einem Flächeninhalt 


elegene 
17 t 


mit einem Rutzungewerthe von 429 Thle Grundſteuer-Reinertrage von 38 Thlr. 5 Sgr. 


8⅛ Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Wege der nothwendigenNutzungswerthe von 85 Thlr. veranlagt if, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im Wege der 
September d J nothwendigen Subhaftation am 
' Sonnabend, 10. Septbr. d. J. 
Vormittags 10 uhr 
im Lokale des Königlichen Kreisgerichts hier⸗ 


„Polen, den 21. Mat 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Held. 


Rothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Glinienko unter 
Nr. 11 belegene dem Friedrich Ludwig 
eske und deſſen Ehefrau Caroline Re⸗ 
nate geborenen Fels gehörige Grundſtück, 
jedoch mit Ausſchluß der durch Vertrag vom 
15. Januar 1866.an den Tagelöhner Johann 
Johann Kuſzeweki verkauften Parzelle, 
welches mit einem Flächeninhalte von 59.51 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und mit 

lr. 
Pf. und zur Gebaudeſteuer dt 


aufgefordert, ihre Anſprüche ſpä⸗ 


2 Sgr. 4% 


den 23. September d. J., Win 20 Zplr. veranlagt 


Bormiltagd um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Zönig- 
lichen Kreisgerichts anberaumten Termine öf- 
fentlich verkündet werden. 5 
Samter, den 21 Januar 1870. 


Königliches Kreisgericht. 


ſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Sub haſtation am 


Montag den 9. Septbr. d. J. 

ormittags 10 uhr 

im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier⸗ 
ſelbſt, Geſchäftszimmer Nr. 13, verſtefgert 

I. Abtheilung. werden. 

Subhaftatlons-Richter. Poſen, den 17. Mai 1870. 


Juli c., von 9 Uhr Vormittags und 3 Uhr 
Nachmittags ad, werde ich Neueſtraße im 
Bazar (früher Hebanowskiſchen Laden) eine 
frlaroge Parthie guter Delgemälde, fomie 
Pfeiler, Sopha und Toiletten⸗Spiegel 
verſchiedener Größe gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


range 
Auftiond- Kommiſſar. 


3000 Thlr. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Poſener Vorſtadt Schrodka 
unter Nr. 73 (Philippinerſtraße Nr. 1) 
legene, dem Bürger Felir Dybicki und den 
Geſchwiſtern Ladislaus und Hedwig Dy⸗ 
bicki gehörige Grundſtück, welches mit einem 
Flachen⸗Inhalte von 0 Morgen zur Gebäu- 
deſteuer mit einem 
Thaler veranlagt if; ſoll bezufs Zwangs voll 


Dienſtag 6. Sept. d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 13. Mat 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der 2 


Königliches Kreisgericht. 
Der Sudbhaſtations⸗Richter. 
Het. 


Strohhut; ꝛc. 
Auktion. 


Im Aufrage des Königl. Kreisgerichts werde 


be⸗ 


Nußzungswerthe von 120 


und b x ich Donnerſtag den 7. Juli, von 9 Uhr Vor⸗ 

8 ſtreckung und Theilung im Wege der nolhwen⸗ mitia 
98 und 3 Uhr Nachmittags ab, Friedrichs» 
be digen Eubpaflation am raße Nr. 33b. den He der zur Hutmacher 


Auguſt Lange ſchen Conkursmaſſe gehörigen 
Waarenbeſtände: als englifche, franzöfiſche Cy⸗ 
linder, Tyroler-, Schützen, Stroh., Roßhaar⸗, 
verſchiedene Damen- und Knaben Filshütte ꝛc. 
und um 1 Uhr Labeneinrichtungen, Repoſt⸗ 
torien ꝛc. meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verſteigern. 
yehlewshk 


BR 
eyl. Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


ns. DS, 8 


2 


Nee 


. 


* 


8 


Verkauf. 


Das in der an der Bahn gelegenen Kreis. 
und Garniſon⸗Stadt Frauſtadt an 3 Straßen 
befindliche Grundſtück Nr. 398, beſtehend aus 
einem mit 16 Zimmern verſehenen herrſchaftl 
Wohnhauſe mit Nebengebäuden, enthaltend 
Stallungen, Wagenremiſen, Schüttböden, 
Waſchküche ıc., großen Hofraum mit Brunnen 
und daran ſtoßendem Garten bin ich Willens 


ken B N 11 e Sommer-Saison| | Prima enal. 
17 13A omburg “1270 N 
bei Frankfurt a. N. 5 Steinkohlen⸗ 


Die Heilkraft der Onellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche ˖ eer! 
Bes 5 nber denn durch He ane Ser e Gn des u in 20 guat de werden, 3 fie einen wohlthätigen Reizlofferiren billig 
5 3 auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und ie Verdauungsfähigkeit regeln; auch L 

a a geh ſin grouiſchen Leiden der Drüfen des Auterleibs, namentlich der Leber und Mil, bei der Gelbſucht, der L. Haurwitz & Co., 
nach zu mehrfachen Geſchäftsanlagen. Preſeſcicht etc., ſowie bei allen den manni fachen Krankheiten, die ihren Arſprung aus a i Reizbarkeit l 
. D 9 Rähere opne Ugter. der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. Stettin. 0 
händler direct zu erfahren be Im Vadehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo 
0. ach, Sool⸗ und Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel-, Seifenbäder 

Königl. Aſſiſtenz⸗Arzt ꝛc. | 
in Schweinitz dei Grünberg in Schleſten Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder 2 5 Mi = d 


In einer Kirchſtadt der Provinz Poſen, dicht 
vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem tft für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſer⸗ Vollblut bullen 
7 


an der ſchleſiſchen Grenze, ift eine Apotheke 
mit über 4000 Thlr. Med. Umſatz bei 8000 Thlr 
kur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren be⸗ N 
faßt, ſowahl Amſterdamer Niederungsſchlag, 13/, 


Anzahlung zu verkaufen. Gef. Offerten werden 
sub E. 1157 in der Annoncen ⸗ Expedition 
Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kanton Appenzell aus Ziegenmilch durch Jahr alt, ſprungfähig, von fe 
Bedarf entweder allen oder in Ver⸗ ſchönen 8 e in 


von Audolf Mosse in Berlin er 
Verkauf auf Dominium Yarsko 


em in der Stadt Schrimm beiegenes 
Gaſthaus 


mit Tanzſaal, dabei belegenem Obſt⸗, Gemüſe⸗ 


und Blumengarten und einer Kegelbahn, i n 27174 . a 
unter e e Dil ae Billard-Salon, mehrere A ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große] Ein Stamm edler und 
ahlung zu verkaufen. Zu 18298 beim iku 


genten Bleiweise in Schrimm. 


U Specereigeſchäft Die Rieſtaurakion iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut 1. 148 Stüd 8-4 jährig, 
nebſt Bier⸗Ausſchank und 2 Das Kur- Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den € — 23 drlinge 
1 4 


beten. 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deco- bei Altboyen. 


queur⸗Ver⸗ 
kauf, feite Kundſchaft, anf einer freauenten Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 3 


St Breslaus, iſt Familienverhaltni : Er Berger y a R 
sn Minen 5 1 et ap Im vorigen Jahre wurde die günftige elegenheit, welche ſich gerade darbot, benutzt, dem Publikum die fomie eine Partie Böcke, hr 


fferten von nur Selbſtreflektanten unter V. 
W. 558. befördert die Annoncen. Expe 
Ben wor Haaſenſtein & Vogler inſEnde Juli wird eine Opera comique frangais die beliebten Compoſitionen von Auber, Boleldieu, Halevy,|girpigaftsveränderung u. voländiger Auf- 

IP Adam, Herold, Ricci :c. x. aufführen. Die beſten Kräfte find dazu gewonnen, wie namentlich die renommirten ſlöſung der Stammpeerde zum fofortigen Ber. 


Sänger Capoul, Du Wast, Bataille, die Damen Marimon, Singeleèe 2c. ı. von Paris, nebſt vollſtän⸗ kauf, Auch werden ſtarke maftfähige Schöpfe 


Ein feines und ſtark frequentes j . 
Cigarrengeſchäft Anfangs Auguſt beginnt dann die Italieniſche Oper und dauert bis gegen Ende September; die gefeierte Dom. Weigelsdorf 
f der vortrefflichen Altiſtin Madame] bei Langenbilau in Schlesien. 


in belebtefter Straße B \ A x 

eleganter ineiprung ws Auf Trebelli, der Sänger Wachtel, Bettini, Verger, Bagagiolo ıc. ı.; der Chor iſt auf 30 Perſonen verſtärkt. Die Gutsverwaltung 

gas des ragen rel 1 — Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ Trees“. 4 696) 
ndigem e eiſem Lager ſofor . 


t en 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft directer Eiſen⸗] Lin eleganter wronkeuchter {A billig zu 


pedition von Haaſenſtein & Vogler bahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um Lertauken ä — — 
in Breslau. 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Ein halbverdeckter Wagen It billig zu 
verkaufen in @rosndAkowwe b. Jutrofjin. 


Ein Hotel in Breslau ileptische Krämpfe, Falluc) Woll auktion in Hamburg. 
am Zentraldahnhof, altes lebhaftes Geſchäft. IRRE ee en 
Ag en 3 2 Penſionare finden Aufnahme bei Frau von ca. 2200 Bullen Kapwolle 

mit 2000 Thlr. ſofort zu übernehmen. Mus- Regiftrator Pflamg, Bäderftraße No. 3. und ca. 300 Ballen Honolulu⸗Wolle, 


kunft erthellt das Schleſ. Ge ts⸗Ver i i 
mittl. ⸗Inſtitut in Beeslan Sant. 25 welche ſich veranlaßt fühlen, einige Zeit in Mein Bureau befindet ſich von ſwelche direkt von den Produktionsländern anhero gebracht find. 


ir. . Zaurückgezogenheit zu verleben, finden liebevolle heute ab im neu erbauten Hauſeſ ese 88 5 
50,000 Thlr. 9 Nee des Herrn Braueigner Reimann, 25 „mas gE 2 
1 alten erfahrene ebeamme aus reſpektabler . , S 8 8 5 2 
ok d Wehn „ Familie. Gef. Unerbietungen übernimmt zur Sapiehaplatz 1 a., eine Treppe. S f 55” 5 BE 
B ernh ar di A 8 ch eee 1 une hoch. 8 8 8 = Bi = 5 S 5 "6 
tion von Haaſenſtein K Vogler in Breslau S F 85 
— . een Chiffre J. 2 81. Poſen, den 30. Juni 1870. [es 88 =: 1 = 
- per - 22853 88 1 8 8 
Meine ſeit vielen Jahrzehnten geſam Verſicherungs⸗Geſellſchaft Mehring, 55 8 „ E SE: 3 — 
melten Erfahrungen, Magenkrampf, Rechts⸗Anwalt und Notar 483 S 8 - be 2 82 
Seton ideen enden en. zu Schwedt. ul — 133 EREBe 8 25 2 
u ne . ä FE EF i 5 . 28 
macken, Gſcht, Epllepte Band. r nu Cepitbartas r: 1, kn baff, def Eraser = Ses Ff HR 22 2 
. 7 55 8 88 SF „ as“ 5 
e (ar unfee Grelian ung |Orcn Beimann, zei... [E5F335.3 „ Si = 
entfpringen gründlich zu heilen theile tragen haben. Wir bitten deshalb, fi ae = — — —— 25 8 8 8 52. 38 82 2 8 — 8 2 2 7 8 f — PH F 285 2 
ich auf frankirte Anforderungen un⸗ allen unſere Anſtalt betreffenden Angelegen.“ Haararbeiten jeder Art werden jezt wieder 22235 28 8 35 283 8 3 1 227 
entgeltlich mit, und ſollte 8 heiten an den Genannten wenden zu wollen.] wie früher reell und billig angefertigt Seelig's 3 8 2 888 =: nnäsasBESE -acpsiss BE ©, 
die Hoffnung aufgeben, geheilt zu wer⸗ Schwedt, den 18. Mai 1870. Gaſthof, St. Martin 70. 58 ©=, BEER 8 288 „ © 55 
e ek re 8. a Heil Die Direktion ©. Becker. „ 725 8 JF F 2 . E 2 5 
D . = ee m —ꝑ U8 8 — — 3825 oO 28 33888 5372,85 223 5 
methode bekannt gemacht zu haben. 2 Hol fi 2888. 323 38 F 3323 22 8 18 25 
. er Wundram, Prof. Schulofferte. zver au). 985 7 88 78 ES 2 Bir Fauna ” 52 
in Bückeburg, Schaumburg - Lippe. Zur fördernden Vorbereitung für die Eine Holgparzele von circa 150 Morgen : Bar SoSe: 73 3 gf 5 2 
— — ß nächſte Verſetzung, zur gründlichen Nach⸗ u mit e Kieferndeſtande, an einer 5 8 
bbdilfe zurüdgebliebener Schüler, ſowie Chauſſee gelegen, durch Bahn und Schifffahrt Sämmtliche Maschinen gebe auf Probe. 
zur Aufſicht während der Ferien em- mit Berlin und Stettin verbunden, foll fofort Halle a. d. 8 Al ＋ 
pfiehlt ſich in und außer dem Haufe aus freier Hand verkauft werden. Reflekian⸗ 223 W. aatz, 


F. G. Schelitze, cand. theol. 


Mit dem heutigen Tage haben 
Schulſtraße 9. 


wir die General Agentur der ſeit 
2. Auguſt 1844 zu Paris beſtehenden 
und ſeit 9. Oktoder 1862 für Poſen 
konzeſſtonirten Lebens- u. Ausfleuer- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


„le Conservateur“ 
für die Provinz Mir dem Herrn 
Pincus Mugdan 


in Kempen wee 
Berlin, den 15. Mat 1870. 
Die Subdirektion des Conſer⸗ 


ten erfahren Näheres bei 


F. Radecke 


Maschinenfabrik und Eisenglesserei. 


C. Schönfelder & Comp., 
Zufolge der Inſertion vom 28. v. M. Brieg 5 Reg.-Bez. Breslau, 


dieſer Zeitung erlaube ich mir ganz ge⸗ 
horſamſt meine hochgeehrte 4 5 = empfehlen ihre elaſtiſchen Drahtmatratzen von befter 
gebenſt in Kenniniß zu fegen, daß ich Konſtruktion in derſelben Güte und doch billiger, wie 
wie bis jetzt auch auf Weiteres hierorts die der Herren R. Mitzky & Sieber in Augsburg, auf 
wohnhaft bleiben werde, und bitte daher deren Vorzüglichkeit die Gartenlaube hingewieſen. 
— meine hochgeehrten Kunden, Diefelden find allen bisher üblichen Bett-Einfägen 
das Vertrauen, was ich bis jetzt erwor⸗ vorzuziehen, weil fie Reinlichkeit und Geſundheit in do⸗ 
ben habe, - auch auf Weiteres über- 8 hei 3 on u 3 5 . 
wollen. „ auer als rungfeder · 
laſſen zu Matratzen, deren Federn ſehr bald lahm 5 — 1 


hölzer durch den Regimenter 


vateur. Achtungsvoll Hart 2 
wig täglich verkauft. ei und nie der t R pe 
S. Behrendt, Roman Appelt, a Behrnfen, Die Snge auf Denfeben IR Aeis eine normale 


Subbdireltor. 


d. Wilm, 
Generalbevollmächtigter. 


Bezugnehmend auf obige Annonce 
erlaube mir ein werthes Publikum 
auf dieſes Inſtitut aufmerkſam zu 
machen und bin ich gern bereit, jed⸗ 
wede Auskunft zu ertheilen. Pro⸗ 
ſpekte liegen bei mir aus. Auch 
werden bei mir Spezial» Agenturen 
für die Provinz Poſen vergeben. 

Kempen, den 1. Juli 1870. 


un 


Obornik, den 1. Jult 1870. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich Dienſtag den 4. Juli in der 
Friedrichſtraße Nr. 27 ein feines 


Fleiſch- und Wurſt⸗ 
waaren-Geſchäft 


eröffnen werde, und daß ich ſtets für gute und 
friſche Waare forgen werde. Zugleich bemerke 


; Inſti ten 
Klaftern trockenes Riefernes Klo- Bei Beſtellungen iſt die Angabe der Länge und Breite der Bettſtelle erforderlich. 
benholz verkauft Förſter Riszkal het Gut 1 ie nad ber Größe 5,6%, Thlr.; vollftändige hölzerne Betiſt 


urnit. 
> reef. 5 Sgr. P eri 
ich daß meine ſämmtlichen Waaren unterfucht 8 H. Zerne, Matjes H in 


be. e, : 
en 8. d. M. en gros & en detail empfiehlt 
werden, und Ungläubigen mein Mikroſkop, „ Walliſchei. 8 — 


dan 500 mal alt Teichen e Goldso 
gräperatn zus Bufügung fe. (he wann B ben . See ne, Mineralbrunnen a ö 


Schuhmacherſtr. 1. 
Teuber. zum Engl. Hof zum Verkauf. 


aller Gatt treffen wöchentlich in Neueſtraße 2, 3 Treppen, i 7 
J. Klakow, Viehhändler. — € 290 Timer Jen Zimmer A Vt ſofort 3 8 


— —— ——Ü—ä4—ñ m — = 9 — — 
= — — — — 
2 — — 


Sackdrilliche, 

Plan -Leinen, 
Marquiſen- Leinen. 
Mehlſäcke, 
Getreideſäcke, 
Pferdedecken, 
Chabraquen. 


Poſen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


Form. Anton Schmidt). 
Petroleum⸗Kochapparate, 


4 d billigſte Art, in jed 
d g de d e e 
4 ochen. 
Allein verkäufer: 
Stahl & Schroeder. 


02 Nürnberg. 
Verbrauch an Petroleum gering, 3. B / Pfd. 
Fleiſch, entſpr. Gemüfe, Kartoffeln u Suppe 
koſtet 10 Pfennige. 

Für kleine Daus haltungen, einzelne Perſonen, 
ür Sommerwohnungen, zu Geſchenken giebt 


Rr. Lott.⸗Looſe . d. Lac) ver 


Poſt⸗Vorſchuß, / a 16 Thlr. ½ 8 Thlr., 
/ 4 Thlr., ½ 2 Thlr. ½ 1 Thlr. 1 6 ½ 
Thlr., auf gebruckt. Antheilſcheinen. Original 
Looſe zu ent/prechend billigen Preiſen. Das 
älteſte ott-Compt. von Schereck, Berlin, 
Breiteſtraße 10. 8 Hauptgewinne fielen 
bereits in mein Pebit. 


otterie⸗Looſe: ½¼ 7 Thlr. (Original) 


x Ein gebildeter, anſtändiger, thätiger Land⸗ 
wirth, der über feine Füchtegkit ſich hinreichend Gute Belohnung oder Dank 
1 9 legitimiren kann, findet als erſter Beamterfſichere ich dem zu, welcher mir den Aufenthalt 
0 . Stellung bei ſofortigem Antritt beim Untere|des Börfters Heiniſch, welcher früher in Ba- 
zeichneten. Auch iſt bei ſofortigem Antritt dieſ[koskaw bei Reuftadt b. P., ferner den Aufent- 
Hofbeamtenſtelle von einem anftändigen, thä⸗ halt des Forſters O. Hontſchke, früher in 
tigen, jungen Landmanne zu beſetzen. Lintow 0 Hochzeit nachweiſt. 


Gr. Rybno bei Kiszkowo. J. Lange. Poſen. A Hoffmann 
ei ER, * 1 


Büchſenmacher. 


Breslauer 


find zwei Familien⸗Wohnungen zu 4 und 
5 Stuben vom 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. 


dur mein Eigarrengeigaft ſuche ich zum Une Institutrice francaise par- 


½ 2 Thlr., ½ 1 Thlr., ½ 15 Sgr. ſofortigen Antriſt einen tüchtigen 5 3 5 N. 
verſ. L. G. Ozanskl, Berlin, Jar no Verkäufer 85 anglais desire se placer a meinen herzlichen Dank. vB. 
wigbrüde 2. osen. Abhandengekommen oder geſtohlen 


Ein anftändiges Logis für zwei Herren iſt und zum 1. September einen gewandten 
iofort zu bernlelben St. Martin Nr. 20. b Buchhalter u. Correſpondenten 

Markt Nr. 79 Buch Confeſſion Ip e Ahenien ah ai Geſchirren von weislichem gedrehten Leder mit 

iſt die erſte Etage vom 1. Oktober d. J. 5 Chefrau etwas zu kaufen, ein Pfand zu nehmen 5 — Demjenigen, welcher mir die 

1 Henius, Thorn. oder Geld zu borgen, weil ich für die Nachtheile Pierbe ıc. wieder schafft, 10 Tölr. Belohnung. 

k 


ab zu vermiethen. aan 
1 möbl. Zimmer für 1 oder 2 anſt. Herren] — Fin im Polizeifache geübter Bureau-Gehilfe [nit aufkomme. Johann Wodareza N Bannach Schulze. 


ſof b. Petersdor, Wronkerſtr. 7. findet bei dem Diftrifts-Amte Krieven, Kreis 7 N } 
Die Kunſt arm zu werden. 


Eine Wohnung im Parterre aus 3 Zimmern,] Koſten, gegen 7 Thlr. monatliche Remunera⸗ 
Am 13. Juli 1869 brach in der Stadt Neu. Stettin Feuer aus Nachdem zwei 


Küche ꝛc. beſtehend, iſt auf der Großen tion und freie Station ſofort ein Unterkommen. 

Ritterſtr. Nr. 1 von Michaelis ab . vam] Einen Wirthſchafts⸗Eleven oder einen 
Grundſtücke niedergebrannt, ergriff das Beuer die Grundſtücke des Seifenfabrikanten Bourdos, 
welche ebenfalls in Aſche gelegt wurden. Derſelde hatte ſeiner Verſicherungs ⸗Geſellſchaft, 


Markt 88 ſſt im 3. Stock eine Wohnung jungen Beamten ſucht zum fof. Antritt das 
deren Mitglied er 10 Jahr hindurch geweſen war, vergeſſen anzuzeigen, daß er einen Klein⸗ 


Adresse 8. bureau du journal. eiue hellbraune Stute mit Schnebbe, eine 
ſchwarzbraune Säugeſtute mit Stern in neuen 


für 60 Thaler von Michaelis ab zu verm. Dom Er. Starolenka bei Poſen. 


Ei Laden Ein der polnſſchen Sprade mächtiger deut- 
er handel mit Petroleum — circa 30 Quart Vorrath — trieb. Das Petroleum wurde, bevor 


A Voßtz gleichbleiden ö ob . oder 

’ 9 . ; t tt 8 0 R 

ift Markt und Breslauerſtr.⸗Ecke Meldung ate J 4 Aue An eg ee ergriften rn are 1 gran deſſen verweigert die Ge⸗ 

Nr. 61 vom 1. Oktober d. J. ab] @inen verheiratheten tüchtigen n ung, auch für die Grundſtucke und jo verliert nicht allein der Eigen ⸗ 
155 1 ober d. J. 9 ut, ſondern auch die Hypotheken ⸗Gläubiger ihre Kapitalten. 


thümer ſein Hab und 


Gärtner 
J. M. Nehab. [ut zum 1, October d. J. das Dom. Clesle 


f 

ts Praktiſcheres. Preis von 2%, ; ; 
1 20 2 ee nfern für Scher du vermiethen 
fien und Poſen zu Babritpreifen. Probe⸗ 
Apparate fehen aus bei A. Fiedier, 


Dieſe empfehlenswerthe Geſellſchaft iſt 


Die | Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Louis Bourdos. 


Schweidnitzerſtraße 53. 
Anglaublich und doch wahr! 


Um noch vor der Ernte mit meinen bebeu- 
tenden Vorräthen zu räumen, empfehle fol ⸗ 
gende Brotſorten zur gefälligen Beachtung: 

a) Weißes Roggenbrot à Pfd. Sgr. 1½ Pf. 

(4 Pfund für 4½ Sgr.) 
b) Haus backenbrot (Minelbrot) a Pfund 


Richter, 


Rittergutsbeſitzer. 
Apotheke zu Schwerin a. W. 


Ein Secundaner 


2 l dann bei mir jetzt oder ſpäter als Eleve ein⸗ 
treten. 
Alter Markt 55, 2 Treppen, Wohnung trete Dr. enner. 


Eine Parterre-Wohnung von 2 bis 3 
Zimmern nebft Nebengelaß wird in fre: 
quenter Geſchäftsgegend zum 1. Oktober 
zu miethen geſucht. Offerten werden sub 
A. K i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Familien⸗Machrichten. 
Heute Abend neun Uhr entſchlief nach lan⸗ 
gen ſchweren Leiden unſer lieber Gatte, Vater, 
Schwieger und Großvater Carl Heinrich 
Reppich im 59. Lebensjahre. 
gung findet Dienſtag Nachmittag 5 Uhr vom 
Trauerhauſe Sapiehaplag Nr. 7 aus ſtatt. 
Poſen den 2. Juli 1870. 


Volksgarten. 


Heute Montag den 4. Juli 


Großes Konzert 
Vorſtellung. 


Die Beerdi · 


von 4 großen Zimmern und Küche zu 3 1 
vermiethen. Näheres bei Dr. Wituski. Für zwei Mädchen von 10 und 12 Jahren 


Bergſtraße 13 find im 1. Stockwerk 2 wird bei 200 Thlr. jährlichem Gehalt eine 


C. A. Brzozowski, 


Wronkerſtraße 20. 
immer fleigen die feineren vom ! Oktober cr. zu vermiethen. 


Tabake, es werden demzu⸗ 
folge auch die Cigarren in 


jetzt oder Michaeli zu eden geſucht. Be⸗ 
werbungen werden unter Beifügung betreffender 
Zeugniſſe entgegen genommen Dom, Damı- 


bitsch bei Reifen, Provinz Poſen. 


10% Pf. (5 Pfund für 4½ Sgr.) 


den Bedarf noch rechtzeitig decken zu können. 


Die Hinterbliebenen. Auftreten der Ballet - Geſellſchaft Bonaro, 


& ftern Vormittag 10'/, Uhr farb plötzlich[der Soubrette Frl. Müller u. des Komiterd 
ee von 3 reſp. 4 Zimmern mit Küche geprüſte, erfahrene, evangeliſche Erzieherin von eu 3 Ei 1 7 — 
welches tiefgebeugt anzeigt 
Glowno den 4. Juli 1870 
Wilh. Kunat und Fam lie. 
Otto Rohnſtock als Verlobter. 


nächſter Zeit bedeutend theue 4 
N rer; wir machen deshalb un- und Stell macher⸗ Agenten ſucht das Lotterie» Comtoir in] Die Beerdigung fiudet Dienftag den 5 d. 5 8 
ſere werthen Kunden darauf aufmerkſam, um Königsberg i. Pr., Altſt. Bergſtr. 12/13, A 554. Nachmitttag 5 Uhr vom Bromberger Thore beſondere meine verehrten Gönner 


Herrn Homann. 
Entrée 5 Sgr. Tagesbillets 3 Sgr. 


Anfang 7 Uhr 
Emil Tauber. 


Ein hochgeehrtes Publikum, ins⸗ 


Einen Schleifer · u. Siebmachergeſellen aus ſtatt. 
. Anton Wunſch, Wilhelmeftr. Mylius Hot. 


Für einen kleinen Haushalt wird 


Unſere beliebten Sorten: ff. Blitar Hara werkſtelle 


aſtanon à Thlr. 14; Superfine Ma- nebſt zufammenhängender Wohnung iſt von 
milla Cuba & Thlr. c Bli⸗ urn, biefiger Stadt fofort oder pr. 1. Ok. 
tar Havanna Tip Top à Thlr. 18; [tober zu vermlethen. 


eine Blit Kronen. Ä 
Regatta 2 Ale 20; zer Socfeine de Moritz Heilfron, Frau geſucht, welche die Wirthſchaft 
e Kabannaa Thorn. führen und 2 kleine Kinder beauf⸗ 


Thlr. 28 pro 1000 Stück, find von feinſter 


und Freunde beehre ich mich, zu 


Am Sonnabend den 2. Juli c. ſtarb plötz⸗ ; 
lich am Gehirnſchlage unſere geliebte Tochter meiner am 
oh b Gertrud im Alter von 4 Jahren 2 Mona⸗ 
ſofort eine erfahrene und gebildetes ten. Dies zeigen tiefbetrübt an. 
Poſen, den 3. Juli 1870. 
A. W 
a 


Mittwoch den 6. Juli 
im Volksgarten ſtattfindenden 


„ Nualität, Brand, ſchönſter „elenantefter 
x ne Bohn Zabatspreifen an. — opt 


nn e ger, ſo dapjif 


wir diefe allen Herren Rauchern beſtens em.|belegene Wohnung zum 1. Oktober zu ver- 
0 e De dieſe feinen Qualitäten mielden. Näheres bei A. EI. Siiberstein] in Laufburſche fai nen 


t gleich wieder fo billig zu kaufen find Halbdorfſtr. Nr. T2 = 


Wronkerſtraße Nr. 22 


ſichtigen muß. Von wem? jagt| Auswärtige 3 Deacfiz -Vorfiellung 


. 8 j iti 1 Zei 8 Todesfälle. Frau Math. Frieſicke, geb.] e' 
eitung verſehene im 2. Stock die Expedition dieſer Zeitung. Kellner, verw. Frau Geh. Kanzlei ⸗Direktorſg; it b 2 
Berkholz, verw. Frau Paſtor Charlotte Stol. hiermi ganz erge enſt einzuladen. 
zenburg, geb. Michaelis aus Demmin, Frau 
Auguſte Götze, geb. Schultze aus Bitterfeld. 


Das Programm wird ein neues 


Originalkiſten à 250 Stück pro Sorte ver- Vom 1. Oktbr. c. wird eine 


Fee de e Wohnung, beſtehend aus öſeie anch Gesc Anchen verfht, 

| N e ger bis 8 Stuben, geſucht. Adr. ſucht A. Mehring 
Be verienden M Bedrittion ee geruge| D- Portier im Bazar abzugeb. 
loſe Papierhülfen und reine türkiſche Tabake, Im Moellerſchen Grunditüde 


können deshalb unſere Cigaretten allen Rau : 

"hen als böhft auomatifges und Bilige) KI. Gerberſtr. 10 ſiſt vakant auf dem Dom. Warsko 

Rauchmaterlal empfehlen. Die beliebteften] find Stallungen und Remiſen zu vermiethen. hei 

Sorten find: Nr. 3. Non plus ultra à 4 Iimmer, Küche und Zubehör, l. Gere bei Altboyen. ER ER 

— 1 end 3 Saar Ser 1 berütaße Nr. 9. ' Sa r 8 ee ra beten Leonhard. 
44 N 8 alter, Ka ; 

Nr. 12, Ture doux & Chr. 4 pro 1000.|Büttelftraße 7 find Wohnungen zu vermiethen 2a Ken ei eine Fabrit Fe größere { 


Saiſon- Theater in Poſen 


Montag den 4. Juli. 
535 
2 n t von A. Bergen, — Er 
in Sokolnik (Poſtſtakion.) mittirt feine Frau. Luſtſpiel in | mt 


NI ch dem Franzöſif J. M. — Ei 
Der 2. Beamtenpoſten ie auf Dem Goimtir. Rofe|den 5. d. b. Volkmann, Wronkerſtr. 17. 
m eſang in 5 


seid. Fedde een den Schulze's Reſtauration 


von O. F. Berg und Jacobſon. 


und durchaus gewähltes ſein. 
Hochachtungsvoll 
Richard Homann. 


Immer noch Eisbeine! Morgen Dienft 


Ein ungeſchlif⸗ 
Schwank mit Geſang 
kompro⸗ 


= 


Muſik von 


Die Direktion. 
Cart Schaefer. 


Breslauerſtraße 34, 


empfiehlt ſich feinen geehrten Kunden auf das 
angelegentlid ſte. — 


Außerdem haben feinſte türk Tabake zu Thlr.] Ein möbl. Zimmer mit Bett für 5 bis 60Rittergüter, ſucht ſofort ein dergl. t 

1, Thlr. 2, Thlr. 3 pro Pfund. Auch von] Thlr. wird von einem Herrn am Alten Markt ſ hier aher auth en Auge me: 

Cigaretten ſenden Probe⸗Carton à 250 Stück] vom 1. Auguſt zu miethen geſucht. Offerten find Nähere ertheilt Hr. Stefanskti & Comp. 
pro Sorte franco gegen Nachnahme oder unter der Chiffre . E. 66 in der Expd. Bergſtraße 13. 


Sendung des Betrages. d. Ztg. abzugeben. - — — 
. — E aftlicher K 

Friedrich & Co. „en . ee ren „unser, Athen, de ag We ehnd 

1 etratheter In . wünſcht ſofort eine Stelle, : agen bei 

Eigarren-Fabrif. Leipzig.] Stele auf Borowo del Sempin. 12 Seidel, gi. literftraße 7. ö 

* N 3 Baar ener tbericht vom 4. 

Pörſen⸗Telegramme. Poſener Marktbericht vom 4. Juli 1870 


Preis. 
Mittlerer Niedrigſter 


Höchſter 


Weizen fein, der Scheffel und 3 — — 227 6 25 — 
N me N 222 5— e 
ordinair = B 1 — — —— 1 — 6 

Roggen, fein . . — — 11239] 6 > 
. mittel . . . 1.28 —!i—|_| 1 1|27| 6 
. ordinaire . . 1 

Große Gerſt . 74 129 — 1127| 61 10260 3 

Kleine . ME — —— — — 1 —— 

afer . 50 1 3.— 1 2 —1 1 11— 
ocherbſen . 90 1 

Buttererbfen . 9 „ 

Winter⸗Rübſen . 74 — — E 
Raps . 3 — 1 —— 1 — — — 

Sommer -Rübſen . — 2 1— 1 —— 

* aps “ * 5 — ——1— ——1.— — 

Bude) . 10 „ 122 6) 11211 3] 1020 — 

Kartoffe . 100 —.23 — — 22 6|— 216 
icken . 0 » — 2 — er a 

Lupinen, gelbe . 90 „ 

> laue D . | Be En Pe — — 
| 


Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer * * * * — 5 
Die Markt⸗Kommiſſion 


Pörſe zu Poſen 
am 4. Juli 1870. 

„ Bofener 4% neue Pfandbriefe 833 Gd., do. Rentenbriefe 

84 Gb., do. 5% Stadtobligationen —, poln. Banknoten 77} Gb. 
Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel == 2000 Pfd.] 
etünh 75 Wiſpel. 2 Juli 48, Jail Uuguf 48, Auagnf- Sept 487, 

ept.⸗Okt. 494, erbt 1 b 49}. 
. 100 Quart == 8000 ¾ Tralles] (mit Faß) gekündigt 
6000 Quart. pr. Julf 164, Auauſt 16½, Sept. 16. 


Die Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung Oscar 
in Lamberts Garten im großen Saale, 2000 Anſichten, täglich ges 

öffnet von früh 10 bis Abends 9 Uhr. 1 Billets Jann 

1 Thlr. Abonnem. 1½ Thlr. Stereoskopenverkauf. Preisliſten gratis. * 

Billetverkauf in der Stadt bei Herrn Charles Haul, Schloßſtraße Nr. 4. 


Entrée 7½ Sgr. 


TFronds. (Privasbesigt.] 34% Preuß. Staats jeine — 
4% Jol Pfandbr. 83 Gd, 4% bol Rentenbr. 54 Gb., 2% be 5 

ank —, 4% do. Realtrebit —, 5% do. Kreis-Oblig. . Be a rk. 
Poſ. Stammaktien 57 Br., 4% Berlin- Sörl. do. —, 5% Ital. Anle 
40 Br. 6% Seger. feng. Giese — 8% 4 Wähbahn (Bomb 

E., (42 70 je 0) — . 
1134 @b., 7 % Rumän. Gifenb-Aul. 69 Dr. 

25 [Brivatberigt] Wetten t kühl. Roggent geſchäftslos. Ge⸗ 
kündigt 75 Wiſpel. pr. Jul! 484 48 bz. u. Br., Zelt Anga . Auguſt⸗ 
ng 2 Br., Sept.⸗Okt. 395 —50 bz. u. Br., Okt.-Kov. 49-49} bp. 
u. Br., . 

Spiritus: lauf. Monat begehrt, fpätere Sichten behauptet. Gekündigt 
6000 Quart. pr. Juli 16% z.) Sd. u. Br. 1 ni 
Beh * ! 5 „August 164 bg. u. Br., 


Berlin, 2. Juli. 1 Börfenberiht] Wenn 
wir auf die verfloſſene Zeit feit unſerm letzten Bericht zurückblicken, fo kön⸗ 
nen wir nur konſtattren, daß die Börſe wieder einmal ihre Kaprize durch⸗ 
gefegt hat; die bereits Ende Junk introduzirte in den Spekulattonseffekten 
machte auch im neuen Monat ganz erhebliche Fortſchritte Der Stücküber⸗ 
fluß, der ſich bei der Liquidation ergab, die beſſeren Ernte⸗Ausſichten, die 
ein erfriſchender Regen in Frankreich veranlaßte, die vor dem Ultimo herr⸗ 
ſchende auch jetzt noch andauernde Geldknappheit — alle dieſe Umſtande 
hatten zuſammenwirken müſſen, um die ſchon geftiegenen Kurſe der tonan⸗ 
gebenden Spekulationspapiere wieder herabzudrüden. Ader nichts von alle⸗ 
dem zeigte ſich; mächtige Finanzkräfte ſcheinen ſich vereinigt zu haben, eln 
Weichen der Kurſe nicht zum Durchbruch kommen zu laſſen. Es wird viel 
geſprochen von einem Konſortium in Paris, das die verkannten und K. 
ſchmähten Lombarden wieder zu ihrem natürlichen Rechte verhelfen will; 
wenn man von einem ſolchen Konſortium eben auch nicht viel mehr Poſt⸗ 
tives erfahren kann, als von der Seeſchlange, fo iſt doch das Eine feſtſte⸗ 
hend, daß nämlich plötzlich alle jene Gerüchte von ſchlechter Verwaltung bei 
den Lombarden, von geringer Verzinſung u. dergl. m. vollſtändig verſtummt 
find. Es würde ſelbſt im gegenwärtigen Augenblicke auch nur zum Vor⸗ 
theil gedeutet werden ſollte fi) das Gerücht bewahrheiten, nach welchem 
die Verwaltung die Brennerbahn verkauft habe. 

In gleichem Maße pouffirt man in Wien Kreditaktien, die dort wie⸗ 
der einmal die Anglobankaktien in der Rolle — das die Haltung der ganzen 
Börfe charakteriſtrende Papier zu fein — abgelöſt hat. Das i 


— ——— 


r 


2 2 >. 8 
ER 


8 ER Re 


Kreditaktien ſucht man darauf zurn alan, daß die Kreditanſtalt im 
Verein mit der Anglobank mit dem Vizekönig von Egypten wegen der 
Ablöſung der egygtiſchen Bahnen in Unterhandiung ſtehen fol, Die Börſe 
nimmt gern Theil an der ſteigenden Bewegung, da man den alten Erfah. 
rungsſatz, daß Effekten die mit Zins gehandelt werden, nach Ablöſung des 
Kupons dieſen Unterſchied bald wieder im Kurſe auszugleichen freben, auch 
diesmal dei den Kreditaktien glaubt bewahrheitet zu ſehen. Die drei lei⸗ 
tenden Spekulartonspapiere erreichten dieſe Kurſe, die fie bereits ſeit län⸗ 


Kreditaktien 159. Aber auch die kleineren Spekulationswerthe blieben nicht 
zurück; insbeſondere eigte ſich für Italiener eine durch Pariſer Kurſe un 
terfügte ziemlich lebhafte Kaufluſt Türken haben jedoch allem Anſcheine 
nach ihre eingelegte Piece abgeſpielt und können ſich jetzt etwas in den 
Hintergrund zurückziehen; ihre Aufgabe war, den türkiſchen Looſen das 
Veld zu ihrem Entree zu ebnen. 

Auf dem Eiſenbahnaktienmarkt war keine beſondere Thätigkeit zu er⸗ 
kennen. Die Ultimoregultrung hatte zwar durch die Hohen Reportſätze die 
Kurſe etwas gedrückt, doch erholten dieſe ſich bald wieder. Erwähnenswerth 
waren nur Köln⸗ Mindener, welche Bahn durch ihre Maieinnahmen einen 
nicht zu unterſchätzenden Verkehrsaufſchwung darlegt. 

Die im vorigen Bericht erwähnten Mreuzischen Zentral ⸗Bodenkredit⸗ 
Aktien blieben bei ſteigenden Kurſen begehrt, wiewohl gerade in den letzten 
Tagen eine kleine Stagnation eingetreten zu ſein ſcheint. Die Zeichnungen 
auf die Breſt.Kiewbahn waren ſchon am erſten Tage ſofort nach der Sub ⸗ 
Ikripttonseröffnung derartig überzeichnet, daß auf die Zeichnungen nur ca. 
60 p&t. gegeben werden können. 

Inländiſche Fonds, Prioritäten, Pfand. und Rentenbriefe waren feſt, 
doch nur in geringerem Verkehr. Ruſſiſche Prioritäten fanden willig Käu⸗ 
fer, wenige ruſſ. Fonds, die unter dem Einfluſſe der Valutaverhälinſſſe lit⸗ 
ten. Ruſſ. Prämienanleihen ſuchten, wenn ſie eimas gewichen waren, im⸗ 
mer wieder bald ſolchen Rückſchritt zu kompenſtren und waren vielfach auf 
auswärtige Ordre geſucht. 
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2) Regenmenge: 1,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
PVoſen, am 2 Juli 1870, Vormittags 8 Uhr, I Juß 3 Zoll. 
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Telegramme. 


London, 4. Juli. Lord Granville erhielt das Portefeuille 
des auswärtigen Miniſteriums, Kimberley das Miniſterium 
für die Kolonien, Lord Halifax bas Geheimſiegel, Forſter einen 
Kabinetsſitz, er bleibt aber Vizepräfident des Unterrichtsraths. 

Madrid, 4. Juli. Das „Bureau Havas“ meldet von hier, 


daß das Miniſterium beſchloſſen habe, dem Prinzen von Hohene | 
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